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Je Urſachen der échwelneſeiſchverteuerung.

Ein im praktiſchen Leben ſtehender Landwirt ſchreibt
uns Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß zurzeit
die Preiſe für Schweinefleiſch überhaupt und
gegenüber denjenigen für Rind und Schaffleiſch un
verhältnismäßig hoch ſind. Uber die Urſachen
dieſes Zuſtandes iſt zwiſchen den Vertretern der Konſu
menten und denen der Agrarier ein lebhafter Streit
entſtanden. Erſtere fordern die Erleichterung
der Einfuhr von Vieh und Fleiſch aus dem Aus
lande. Die Agrarier führen an, daß im letzten Jahre
die Schlachtung von Schweinen zugenom
men habe. Da ſie wohl einſehen, daß darauf geant
wortet werden kann, die hohen Fleiſchpreiſe zeigten,
daß dennoch die eigene Produktion nicht ausreiche, ſo
behaupten ſie, die Preiſe im Auslande ſeien ebenfalls
hoch und zwar ſo hoch, daß die Einfuhr von Schweinen
nicht lohne und daß dieſe deshalb trotz unſerer hohen
Schweinefleiſchpreiſe zurückgegangen ſei. Dabei wird
aber vergeſſen, daß die Einfuhr lohnend werden kann,
wenn wireinerſeitsdie Einfuhrzölleerniedrigen
und andrerſeits die vexatoriſchen Kontrollmaßregeln
ſoweit einſchränken, daß ſie nur die Einſchleppung
von Seuchen hindern. Wenn dies geſchieht, ſo
wird die Einfuhr ſteigen und die Preiſe werden ſinken.
Dem gegenüber wird eingewandt, die Preiſe beſonders

Schweineſchmalz x ſ n e der ameri
v

Kerig bleibe Das wird wen richtig ſein Aber wee

halb Nun, die Kornpreiſe ſind, wenn auch niedriger
als in den letzten Jahren, noch immer ſo hoch, daß es
ſich nicht rentiert, Schweine damit zu mäſten. Und
ſo hoch ſind ſie wegen des hohen Einfuhrzolls auf
Korn. Erſt verteuert man durch die Zölle das Korn
und dann iſt man nicht imſtande, ohne Schaden Schweine
billig zu mäſten. Dann kann man dem konſumierenden
Publikum vorrechnen, daß die Landwirte ein gutes
Recht dazu haben, teure Preiſe für die Fettſchweine zu
bekommen.

Weil man das Korn verteuert hat, hat man das
Recht, auch das Fleiſch zu verteuern. Das iſt logiſch!
Daran, daß die Schweine teuer ſind und daß trotzdem
die Landwirte bei der Mäſtung nicht viel verdienen,
daran ſind die durch die Kornzölle erhöhten Kornpreiſe
ſchuld. Daran wolle das Publikum denken, wenn es
die teuren Preiſe zahlen muß.

Warum ſind aber die ſonſtigen Viehpreiſe und
damit die Preiſe für Rind und Schaffleiſch verhält
nismäßig bikliger? Ja, das beweiſt gerade die
Richtigkeit der Behauptung, daß die Verteuerung
des Korns die Urſache e m ahnen
verteuerung iſt. Es iſt nämlich für die Mäſtung
der Schweine in größerem Maße die Verfütterung von
Korn nötig, als bei Rindern und Schafen, wenn
Schweinefleiſch in genügender Menge produziert
werden ſoll. Auch Schweine laſſen ſich allerdings
ohne Korn mäſten, das iſt gewiß. Aber wenn nicht
mehr Schweine gemäſtet werden, als ohne Zugabe
von Korn mit Kartoffeln und Wirtſchaftsabfällen ſich
füttern laſſen, ſo würde das Ouantum für Deutſchland
bei Weitem nicht genügen, von der Qualität garnicht
zu ſagen. Bei Rindern und bei Schafen liegt die
Sache etwas anders Hier wird die Rentabilität der
Mäſtung mehr durch die Erträge von Klee, Heu c.
ſowie der aus dem Auslande eingeführten verſchieden

artigen Olkuchen beeinflußt. Dieſe ſind weniger von
der Erhöhung der Einfuhrzölle betroffen und deshalb
können auch dieRinder und Schafe, bei deren Mäſtung
dieſe Futterſtoffe eine große Rolle ſpielen, billiger und
mit mehr Nutzen produziert werden. Die Kornzölle
ſind verhängnisvoll gerade für die ärmeren und
arbeitenden Klaſſen. Durch die Kornzölle wird ihnen n
direkt ſchon das Brot verteuert und dann indirekt noch

das Schweinefleiſch das geringe Fleiſch, auf welches
gerade ſie hauptſächlich angewieſen ſind.

Die agrariſche Schutzzoll. Politik ſchädigt die kleinen
Exiſtenzen in Stadt und Land. Die ſtädtiſchen durch
Verteuerung von Brod und Fleiſch und die ländlichen

im öffentlichen eben vis n

durch beides ebenfalls und außerdem durch Verteuerung

der Futtermittel diejenigen, weiche aus der Schweine
zucht Nutzen zu ziehen gewohnt ſind.

Ohne Kornzölle, alſo ohne Verteuerung des Vieh
futters, iſt Dänemark imſtande die Produkte der Vieh
zucht billig zu liefern, ſo billig, daß es unſere Preiſe
unterbieten kann, obgleich bei uns die Einfuhr durch
Zölle und Seuchen Kontrolle möglichſt verteuert

wird. Und dabei fühlen die däniſchen Landwirte
ſich wohl!

Re Unhaltbarkeit des preußiſchen Wahlrechts

erkennen auch die Konſervativen, ſoweit ſie ſich noch
einige Unabhängigkeit von der Parteileitung bewahrt
haben, unumwunden an. So plädiert Dietrich v.
Oertzen derſelbe Herr, der, wenn wir nicht irren,
vor Jahren die „Konſervative Monatsſchrift“ heraus

gab im „Reichsboten“ dafür, daß die Konſervativen
ſich betreffs der konnnenden Wahlrechtsvorlage eine
Anſicht bilden. Er ſchreibt dabei:

Jn der Tat ſoll dieſe Anſicht noch erſt gebildet
werden. Denn die Frage, ob auf konſervativer
Seite ſchon ein Jdeal des Wahlrechts beſteht, muß
leider verneint werden. Man hat gelegentlich eine
Reſolution gefaßt daß alles beim Alten bleihen ſolle.

Aber ſolche Proklamationdes Stillſtands
iſt keine Staatskunſt. Ein Wahlrecht,
das ſo viele Mänge l u wie das preu

nProblems gefunden Dieſe o ung gilt es alſo ſuchen

und finden, damit nicht Verbitterung und
Aufruhr folgen, oder wenigſtens ein jener „Zu
ſpät Perioden eintritt, wie wir ſie eben wieder in
Rußland erlebt haben, d. h. ein Zuſtand, aus dem
dann weder durch Vorwärts noch durch Rückwärts
ſchreiten herauszukommen iſt. Jm politiſchen Leben
muß man nicht nur das Rechte, ſondern man muß es

auch zur rechten Zeit tun. Man muß die
Reformen von oben wachen, ſo lange man
die Macht hat, damit ſie nicht ſpäter von
unten erzwungen werden.

Was Herr v. Oertzen dann an poſitiven Vorſchlägen
vorbringt, iſt allerdings ganz ungeeignet. Er em
fiehlt die Wahl nach Berufsſtänden mit Kon
tingentierung der Stände im Parlament. Selbſt
der „Reichsbote“ will davon nicht viel wiſſen.
Er macht gegen das Projekt Oertzens geltend

„Uns erſcheint es doch fraglich, ob die Berufs
organiſationen nicht ſo konſolidiert ſind, daß der
Landtag mit ſeinen Wahlen darauf aufgebaut werden
kann und ob auch dann die Wahlen immer auf Be
rufsgenoſſen fallen und nicht auf allgemeine Politiker,
zumal die Abgeordneten nach der Verfaſſung Ver
treter des ganzen Volkes und nicht bloß einzelner
Klaſſen ſein ſollen, ſo daß die Zuſammenſetzung
des Abgeordnetenhauſes nicht viel verſchieden ſein
würde.
Daß ſowohl Herr v. Oertzen wie der „Reichsbote

der Einführung des Reichswahlrechts in Preußen

aber es iſt anerkennenswert, daß von dieſer Seite
wenigſtens die Mangelhafiigteit des jetzigen Wahlrechts

und die Notwendigkeit einer rechtzeitigen Reform
wird

grarſſo ſt Tr u mont
Die n eng der An der Depu

tierten für die LandgemePof ſenſchen Kreist agen ſucht die bündle riſche
De itſche Tagesztg.“ iſten des Bundes der

wirte zu fruktifizieren. Sie an in Ubere Außerungen des Abg. Dr. Roeſicke
anf dem A ertag in Gneſen am 17. März und des
Abg. Dr. Hahn im preußiſchen Abgeordnetenhauſe am

widerſtreben, iſt ſchließlich nicht ſo ſehr zu verwundern

nden und einigen

an das preußiſche Miniſterium des Jnnern gerichtet,
die letztere als dringend. Weiter berichtet die Deutſche

Tageszeitung“:
Die oben erwähnte, nunmehr ergangene und ver

öffentlichte Verordnung entſpricht den in den
Eingaben des Bundesvorſtandes vorgetra
genen Wünſchen, indem ſie für ſechs Poſener
Kreiſe, die als national geſichert gelten können, von
den Beſtimmungen des erwähnten Geſetzes vom 4.
Auguſt 1904 Gebrauch macht. Man kann daher
annehmen, daß die neue Verordnung auf jene
Eingaben des Bundes der Landwirte zu
rückzuſühren iſt, und daß dieſe alſo den ange
gebenen erfreulichen Erfolg gehabt haben.Wenn dieſe Angaben den Zuſammenhang der Dinge

richtig darſtellen, dann iſt dazu folgendes zu bemerken.
Erſtens hat der Bund der Landwirte ſich um die
Vermehrung der Landgemeindevertreter auf den Poſen
ſchen Kreistagen nicht eher auch nur im geringſten be
kümmert, als bis die bäuerlichen Anſiedler in den Oſt
marken ſich aufrafften, jene Forderung mit allem Nach
druck aufſtellten und zugleich mit der Bildung einer
Sonderorganiſation drohten. Erſt da beſannen ſich
die feudalen Herren vom Bunde e Landwirte darauf,

daß ſie nicht ganz ausſchließlich für ſich ſorgen dürften,
ſondern den Bauern zur Beruhigung doch auch hin
und wieder einen Gefallen erweiſen müßten. Und ſo
intereſſierten ſich mit einem Male die Abgg. Roeſecke
und Hahn für die Vermehrung der bäuerlichen Kreis

dep iten n das halten d er R
ggemeinden gerade in den Anſeblige ren ſin

beinahe ſo alt, wie das Anſiedlungswerk ſelbſt. Trotz
dem hat ſich die Regierung bisher noch nicht veranlaßt

geſehen, irgend welche Remedur eintreten zu laſſen.
Erſt nachdem die Leitung des Bundes der Landwirte
eine Eingabe an das Miniſterium des Jnnern ſandte
und wenige Monate ſpäter ein Mahnſchreiben hinterher
ſchickte, da gelangt Herr v. Moltke plötzlich zu der Uber
zeugung, daß etwas geſchehen müſſe, und ſubmiſſieſt
bringt er dem Bund der Landwirte mit einer tiefen
Verbeugung die verlangten Kreisdeputierten dar. Daß
die Landgemeinden nun in mehreren Kreistagen eine
ſtärkere Vertretung haben, begrüßen auch wir mit
Freude. Sollte aber wirklich auf dem von der Deut
ſchen Tagesztg.“ genannten Wege die Sache zuſtande
gekommen ſein, dann würden wir das auf das tiefſte
im Jntereſſe der preußiſchen Staatéregierung bedauern.

Der Vorgang würde zeigen, daß die bündleriſche
Nebenregierung in Preußen alles durchzuſetzen
vermäg, ſobald ſie nur will, und daß die Parole
„Agrariſch iſt Trumpf“ jetzt uneingeſchränkt gilt nicht
nur im Landwirtfchaftsminiſterium, ſondern auch

de nUeber gründiſche sparſanteit

auch bei den Ausgaben für Militär und Marine
findet die klerikale Germania hohe Töne. Sie
bezeichnet eine Berechnung des Abg. Gothein, wonach
die Laſt der Rüſtung des Reichs ſich auf jährlich 3000
Millionen Mark ſtellt, als richtig und fordert energiſch
die Abrüſtung. Sie ſchreibt

Ohne eine Verminderung der Rüſtungen gibt es
eine wirkliche Sparſamkeit nicht Was nützt es
denn, wenn man am Militäretat 2 Millionen Mark
abſtreicht, derweil der Marineetat um 20, ja 50
Millionen Mark anwächſte Das iſt nicht Sammeln,

m n e h freilich für jenes bt, die von derr ſind alleſamt ſo
igkeit augelangt

teils in Geld

gut wi e am Ent ide ihrer Leiſtunc

und zwar teils im e n
ſachen. Frankreich d die Kopfzahl ſeines Heeresnicht mehr erhöhen; die et e einige nordafwkaniſche

Armeekorps am Rhein fechten zu laſſen, mag ein

in Sachen r Vermehrung der Kreistags vertreter
unter dem 22. Juli und 18. November zwei Eingaben

22. April v. J. hätte der engere Vorſtand des Bundes Delcaſſe gehabt haben heute iſt ſie ein Märchen
Jn Deutſchland wie in England haben die Steuern
eine Höhe erreicht, daß jede Vermehrung zu heftigen



politiſchen Kriſen führt. Die „Zahlenwut“ der
Militärs iſt befriedigt, aber die „Wut der Steuer
zahler“ hat auch eine b edenkliche Höhe erreicht. Dieſe
Verhältniſſe zwingen im Laufe der nächſten Zukunft

zur Vermeidung der Rüſtungen; ſie zwingen alle
Völker dazu.

Infolgedeſſen hält es die „Germ.“ für unbedingt
nötig, daß internationale Abmachungen
über die Rüſtungsfrage abgeſchloſſen werden, und
meint

Nur ahnungsloſe Staatemänner ſprechen das
Wort von der nicht zu hohen Verſicherungsprämie
gegen einen Krieg aus. Eine einſeitige Vermeidung
der Rüſtungen wollen wir nicht; aber eine Ver
ſtändigung über dieſe Frage. Will die Diplomatie
fich das Armutszeugnis ausſtellen, daß ſie keine
Formel finden kann Gewiß nicht. Wenn Deutſch
land und Frankreich ſich nur über das Landheer ver
ſtändigen, dann geht ein Aufatmen durch die ganze
Kulturwelt. Warum aber ſollten oder könnten dieſe
beiden Staaten ſich nicht finden, da die Beziehungen
derzeit ſo gute ſind Die beiderſeitige Garantie des
Beſitzſtandes iſt ſtillſchweigende Vorausſetzung und
braucht nicht ausdrücklich genannt zu werden. Wenn
heute dasſelbe mit England vereinbart wird, iſt die
Entſpannung in der Flottenfrage auch da. Dann
kann geſpart werden und zwar ſofort hoch in die
Millionen.

Jm Reichstag iſt das Zentrum jetzt wieder
Trumpf, und die deutſche Reichsregierung darf ſich
nicht bedenken, nach der Pfeife des Zentrums zu
tanzen. Da wird es alſo den Zentrumsgewaltigen,
wie die „Frſ. Ztg. meint, nicht ſchwer werden, ihre
Vorſchläge notabene, wenn ſie ſolche überhaupt
haben in die Tat umzuſetzen. Alſo heraus damit
Vorläufig wird man ja erſt abwarten, welche Erſpar
miſſe das Zentrum bei dem Militär und dem Marine
etat auch abgeſehen von einer internationalen Ver
ſtändigung herbeiführen wird. Bei einigermaßen
guiem Willen läppern ſich immerhin ein paar Millionen
zuſammen. Man wird ja ſehen, was aus den großen
Worten der „Germ.“ herauskommen wird.

Politische Cebersicht.
Zu dem Verteidigungsverſuch des Aus

wärtigen Amtes gegen die Angriffe der „Täglichen
Rundſchau“ hält dieſes letztere Blatt ſeine Anſchuldigungen
im Fall Haß Venezuela aufrecht unter Anführung von
Einzelheiten, wonach der „Querulant“ Haß nach ganz ober
flächlicher Prüfung ſeines geiſtigen Zuftandes zwaugsweiſe
nach Dalldorf überführt worden iſt. Das Auswärtige
Amt wird nicht umhin können, darauf zu erwidern.

OHeßerreich-Angarn. Wie aus Wien gemeldet wird,
t Kaiſer Franz Joſef noch zum Jahresſchluß dem

inmiſterpräſidenten Freiherrn v. Bienerth das Groß
kreuz des Leopoldordens verliehen. Wie in Ungarn
ohne Etat regiert wird. Der ungariſche Finanz
miniſter hat mit Rügſicht auf das Fehlen eines ver
faſſungsmäßigen Staatshaushaltsgeſetzes angeordnet, daß
die direkten Steuern nicht eingetrieben und im Falle der
Nichtbezahlung dieſer Steuern für die Dauer des Exlex
Zuſtandes Verzugszinſen nicht angerechnet werden ſollen.
Hingegen werden die notwendigſten Ausgaben, Beamten
gehälter und Zinſen der Staatsſchulden, weiterhin geleiſtet
werden. Die Suspendierung der Zahlungs
pflicht direkter Steuern ſchließt die freiwillige
ger nicht aus. Wie das „Ungariſche Telegraphen
orreſpondenz Bureau dazu bemerkt bilden die

direkten Steuern einen verhältnismäßig geringen
Teil der Staatseinnahmen. Handelsminiſter
Koſſuth erklärte in Erwiderung der von den
Mitgliedern der Koſſuthpartei zum Jahreswec ſel dar
gebrachten Glückwünſche, daß der Gründung einer
felbſtändigen Bank derzeit ein unüberwindliches
Hin ernis im Wege ſtehe: Die Krone hege Mißtrauen gegen
die Beſtrebungen der Unabhängigkeitsvartei und habe ſie
dah r nach dem Zerfalle der Koalition nicht mit der Führung
der Reoierungegeſchäfte betraut. Die zwei wichtigſten
Vorbedingungen einer ſelbſtändigen Bank, nämlich en
von Oſterreich unabhängiger Geldmarkt und die Aufnahme
der Barzahlungen ſeien beinahe geſichert geweſen, da mit
franzöſiſchen Geldkräften bereits Vereinbarungen getroffen
worden ſeien und die Ausſicht beſtanden habe, die Zu
ſtimmung der Krone zur Aufnahme der Barzahlungen zu
gewinnen. Die Spaltung in der Unäbbängig-
keitspartei habe dies jedoch vereitelt. Jn der Oppofition
werde die Unabhängigkeitspartei nicht danach trachten, zu
zerſtören, ſondern das Recht der Nation zu verteidigen

Rußland. Die Leiche des Großfürſt en
Michael Nikolajewitſch traf am Montag früh
in Petersburg ein und wurde auf dem Bahnhofe vom
Kaiſer und der Kaiſerin, dem Prinzen Heinrich
von Preußen, dem Prinzen Wilhelm von Schweden
und den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie empfangen.
Der Kaiſer und die Großfürſten hoben den Sarg auf die
mit 6 Pferden beſpannte Lafette, worauf ſich der Zug nach
der Peter Paulskirche in Bewegung ſetzte. Der Kaiſer und
die anderen Fürſtlichkeiten folgten dem Sarge zu Juß,
während die Kaiſerin, die Großherzogin Witwe Anaſtaſia
und die Großfürſtinnen in Equipagen führen. In der
Peter-Paulskirche, wo die Leiche aufgebahrt wurde, fand
eine Totenmeſſe ſtatt, der auch das diplomatiſche Korps
beiwohnte. Die Beiſetzung erfolgt am 5. Januar.

Schweden. Der Finanzminiſter teilte im Staats
eate mit, er werde im Reichstag die Erhöhung des

Kaffeezolles um 6 Ore, von 12 auf 18 Ore pro Kilo
gramm, beantragen. Die Zollerhöhung ſoll vom 1. Januar
190 ab in Kraft treten.

Spanien. Mit der finanziellen Lage Spaniens
veſchäftigte ſich dieſer Tage ein Miniſterrat. Es wurde

—feſtgeſtellt, daß der Stagtsſchatz nach Abzug aller Ausgaben
einſchließlich der für Melilla am 31. Dezember einen über
ſchuß von 77 Millionen aufweiſt. Sollte dieſe Rechnung
micht ein Loch haben

Portugal. Die Cortes wurde am Sonntag vom
König fererlich eröffnet. Die Thronrede hebt die
guten Beziehungen zu allen Mächten hervor und beſpricht
dann die Unterhandlungen, betreffend die Abgrenzung des
Gebietes von Macao, ſowie die Abſchließung der neuen
Handelsverträge. Weiter erwähnt die Thronrede den
herzlichen Empfang den der König in Frankreich und
England gefunden habe, und der gezeigt hätte, wie feſt und
ſtark die Bande des traditionellen Bündniſſes ſeien. Gleich
herzlich ſei der Empfang in Madrid geweſen. Schließlich
werden verſchiedene Maßregeln zur Wiederherſtellung der
Ordnung im Innern angekündigt, die die Regierung ein
bringen werde.

Türkei. Die nationale Begeiſterung für die
türkiſche Flotte iſt zurzeit ſehr groß. Wie türkiſche
Blätter melden, haben die Offiziere und Mannſchaften der
ganzen Armee beſchloſſen, ihr Gehalt von zwei Monaten
in Raten für Flottenzwecke zu ſtiften. Auch ſonſt wird in
der Provinz die Subſtription für die Flotte eifrig betrieben.
Der Flotten verein ſoll in der nächſten Zeit dem Schatze
als erſte Rate 150000 Pfund zum Ankauf eines Kriegs
ſchiffes überweiſen. Die Regierung gedenkt, beh uf s
Wiederaufbaues der Flotte eine innere An
leihe aufzunehmen. Der Generalſtabschef der Marine
hat am Sonntag eine Reiſe angetreten, um erſt den in
Genug im Bau befindlichen türkiſchen Kreuzer und dann
in England einen Dreadnought zu befichtigen. Die
Notabeln von Drama werden für die Flotte ein Torpedo
bootszerſtörer ſtiften. Wie verlautet hat Hakki- Bei
auch eine allgemeine Amneſtie für die kriegs
gerichtlich Verurteilten angeregt, eine Maßnahme,
die die Rückkehr der Würdenträger des alten Regimes er
möglichen könnte. Nach authentiſchen Jnformationen
gewährt ihm die jungtürkiſche Partei volle Aktionsfreiheit.
S Berichte franzöſiſcher Zeitungen von einem ernſten
Zwiſt zwiſchen den deutſchen Jnſtrukteuren und
türkiſchen Offizieren werden von amtlich unter
richteter Stelle für unrichtigrerklärt. Sie ſeien vielleicht
entſtanden aus Meinungsverſchiedenheiten wegen eines
Brückenbaues bei einer Kaſerne, die durch General
v. d. Goltz ruhig und freundſchaftlich geſchlichtet worden
ſeien.

Zulgarien. Der König hütet infolge einer ſtarken
Erkälrung, die er ſich bei der Beſichtigung der Schwimmen
den Ausſtellung in Burgas zugezogen hat, das Bett. Die
Abſicht, zur Beiſetzung des Großfürſten Michael nach
Petersburg zu reiſen, iſt daher aufgegeben worden.

Griechenland Zur Lage in Griechenland liegen
heute folgende Meldungen vor: Die Abgeordneten, welche
den Antrag auf Wiedereinſtellung von Offizieren eingebracht
haben, erläutern dieſen Antrag in den Zeitungen dahin,
daß es ſich um zwei Offiziere handelt, die im Jahre 1909
ihren Abſchied genommen hätten. Der Antrag habe keinerlei
andere Bedeutung. Die Kammer hat am Sonnabend den
Geſetzentwurf, betreffend das Zuckermonopol, in
dritter Leſung angenommen und begann die Beratung der
Alkoholſteuervorlage. Die durch die Demiſſion eines
Miniſters, Triantaphillikos, am Sonnabend eingetretene
Ketſe iſt, wie offiziös verſichert wird, beigelegt. Der König
bewog den Miniſterpräſidenten Mavromichalis, der ur
ſprünglich dieſe Demiſſion nicht annehmen und auch zurück
treten wollte, dazu, ſeine Einwilligung zu der Demiſſton
des Miniſters des Jnnern zu geben, da ein Rücktritt des
geſamten Kabinetts ernſte Schwierigkeiten nach ſich gezogen
ätte je Unterredung des Königs mit dem Miniſter

präfidenten hatte drei Stunden gedauert.
Montenegro. Montenegro und Frankreichhaben ſich verbrüdert. Am Sonnabend ging in Antivari

ein franzöſiſches Geſchwader zu dreitägigem Aufenthalt vor
Anker. Ler Kommändant, Admiral Pivet, ſtattete
mit dem franzöſiſchen Geſandten im Laufe des Vormittags
dem Fürſten Nikolaus im Palais Topolitza einen
Befuch ab und wurde ſehr herzlich empfangen. Nach
mittags erwiderte der Fürſt mit dem Erbprinzen den Be
ſuch an Bord des Admiralſchiffes. Nach der Ankunft der
franzöſiſchen Schiffsdiviſion ſandte Fürſt Nikolaus an
den Präſidenten Fallisres ein Telegramm, in
welchem er ſeiner Freude Ausdruck gab über das Erſcheinen
der franzöſiſchen Schiffe in den montenegriniſchen Gewäſſern,
das den Montenegrinern Gelegenheit gebe, die auf
richtige Freundſchaft zu bekunden, die alle Slaven
mit der großen und edlen franzöſiſchen Nation
verbinde. Präſident Fallisres erwiderte auf das
Telegramm des Fürſten Nikolaus, der Regierung der Re
publik habe es großes Vergnügen bereitet, eine Schiffs
diviſion in die montenegriniſchen Gewäſſer zu entſenden.
Der Präſident danke für den den franzöſiſchen Seeleuten
bereiteten Empfang. Bei dem im Palais zu Topolitza
zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders ge
gebenen Galadiner brachte Fürſt Nikolaus einen
Trinkſpruch aus, indem er ſagte, angeſichts der ſpon
tanen Kundgebung der Sympathie und Freundſchaft
Frankreichs empfinde er ein tiefes Gefühl, in dem ſich Liebe,
Bewunderung und Dankbarkeit miſche; nichts habe ſeine
Zuneigung zu Frankreich erſchüttern können, das ſeine
geiſtige Nährmutter geweſen. Admiral Pivet erwiderte,
er ſei glücklich, die erſten Schiffe in die montenegriniſchen
Gewäſſer geführt zu haben, er ſei überzeugt, das Schiffe
anderer Nationen folgen werden, um Montenegro zu be
weiſen, wie hoch ſie den Charakter und die Tapferkeit der
Montenegriner und die politiſche Bedeutung der Perſön
lichkeit des Fürſten Nikolaus ſchätzen

Rordamerikg. Glückliches Kanada! Infolge
der gebeſſerten Ausſichten der Geldverhältniſſe hat der
kangadiſche Finanzminiſter beſchloſſen, unverzüglich bekannt
zu geben, daß Kanada am 1. Juli d. J. von dem ihm zu
ſtehenden Recht Gebrauch machen wird, die im Jahre 1885
aufgenommene vierprozentige Anleihe im Betrage von vier
Millionen Pfund Sterling zu tilgen. Das amerika
niſche Marinedepartement hat, wie offtziös ver
kündet wird, im Hinblick auf die zunehmende Bedeutung
der amerikaniſchen Intereſſen in Oſtaſien ſowie aus tech
niſchen Gründen beſchloſſen, die jetzige Pacificflotte in eine
Aſiatiſche und eine Pacificflotte zu teilen. Das Bureau
des amerikaniſchen Arbeiterverbandes fordert
in einem Aufruf ſeine anderthalb Millionen Mitglieder
auf, einen Fonds zu zeichnen zur Bekämpfung der United
States Steel Corporation, die in dem Aufruf als Feind
der Arbeit und des Landes bezeichnet wird.

China. Nach Meldung eines Londoner Blattes aus
Peking werden die Zolleinnahmen für das Jahr 1909 (in
Silber) höher geſchätzt, als ſie in allen vorhergehenden

ahren mit Ausnahme von 1906 geweſen find. Das neue
ahr beginne mit einem merklichen Aufſchwung des
andels, und beſonders günſtig ſeien die Ausſichten für

die Bohnenausfuhr von der Mandſchurei nach Europa, die

man für das Jahr 1910 auf 6 Millionen Pfund Sterling
veranſchlage. Zum chineſiſch-portugieſiſchen
Grenzſtreit erfährt das „Reuterſche Bureau“, die
chineſiſche Regierung habe dem portugieſiſchen Geſandten
eine Note überreicht, in der es in aller Form abgelehnt
wird, die Frage der Abgrenzung Macaos einem Schieds
gericht zu unterbreiten. Dieſe Frage könne nur von China
und Portugal entſchieden werden.

Deutschland.
Berlin, 4. Jan. Der Kaiſer wohnte der geſtrigen

Vorſtellung im Königlichen Opernhauſe bei. Gegeben
wurden „Die Hugenotten.

(Prinjßz Heinrich von Preußen), der, wie
gemeldet, als Vertreter Kaiſer Wilhelms an den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten für den Großfürſten Michael in
Petersburg teilnimmt, iſt am Sonntag mit dem Abend
zuge in Zarskoje Sſelo eingetroffen. Auf dem Bahn
hofe wurde der Prinz vom Kaiſer Nikolaus empfangen
und ſchritt nach der Begrüßung die Front der als
Ehrenwache mit Muſik und Fahne aufgeſtellten Kom
pagnie des Erſten VLeibgarde-Schützenbataillons ab.
Alsdann fuhr der Prinz mit dem Kaiſer in das Palais.

(Der Prinzregent von Bayern) hat ſich
in den letzten Tagen eine Erkältung zugezogen.
Aber ſein Befinden iſt am Montag folgender Krank
heitsbericht ausgegeben worden Der Prinzregent leidet
infolge einer Erkältung an verſtärktem Bron
chialkatarrh ohne weitere Komplikationen. Bei
genügender Schonung ſteht eine Beſſerung in kurzer
Zeit zu erwarten. Beim geſtrigen Abendbeſuch der
beiden Leibärzte wurde bereits eine leichte Beſſerung
konſtatiert. Der Prinzregent machte geſtern nach
mittag im offenen Wagen die von den Arzten ver
ordnete Spazierfahrt nach Schloß Nymphenburg.

(Hem General der Jnfankerie
von Bülow,) Kommandierendem General des
dritten Armeekorps, iſt der Schwarze Adlerorden ver
liehen worden.

S (Die Kattowitzer Beamtenmaßrege
lungen) dauern fort. Wie es heißt, iſt neuerdings
wieder 11 Poſtunterbeamten in Kattowitz er
öffnet worden, daß ſie zum 1. Februar verſetzt werden
ſollen; die Verſetzungsorte werden ihnen demnächſt be
kannt gegeben. Ein Kaſſendiener bei der Kattowitzer
Reichsbankſtelle, der bei den Stadtverordneten
wahlen ebenfalls für den polniſchen Kandidaten ge
ſtimmt hatte, wurde nach Plauen verſetzt.

S (Die Kongogrenzkonferenz), deren Zu
ſammentritt am 7. d. M. in Brüſſel ſtattfinden ſollte,
iſt auf Wunſch Belgiens mit Zuſtimmung der deutſchen

und der engliſchen Regierung auf Anfang Februar
vertagt worden.
darin, daß die belgiſche Regierung gegenwärtig infolge
des Thronwechſels durch andere Arbeiten derartig in
Anſpruch genommen iſt, daß die nötigen Vorarbeiten
für die Beſprechungen nicht rechtzeitig fertiggeſtellt
werden konnten.

S (Der Parteitag der preußiſchen So
zialdemokratie) wurde am Montag im Berliner
Gewerkſchaftshauſe in Anweſenheit von etwa zweihun
dert Delegierten durch den Genoſſen Eugen Ernſt
eröffnet. Zu Vorſitzenden wurde Abg. Singer und
Rudolph Frankfurt a. M. gewählt. Zunächſt er
ſtattete Ernſt den Geſchäftsbericht und darauf Abg.
Heimann den Bericht der ſozialdemokratiſchen
Landtagsfraktion. An beide Referate ſchloß ſich
eine Diskuſſion. In der Nachmittagsſitzung wurde
die Debatte über den Bericht der Landtagsfraktion
fortgeſetzt. Abg. Ströbel legte den Delegierten zur
Wahlrechtsfrage eine langatmige Reſolution
vor, in der es heißt: „Nur die Gewährung des all
gemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts
für alle über 20 Jahre alte Staatsangehörige ohne
Unterſchied des Geſchlechts auf Grund der Verhältnis
wahl kann die Empörung des Volkes beſchwichtigen.
Um den Wahlrechtsſturm nicht nur in Preußen, ſon
dern in ganz Deutſchland zu entfeſſeln, beauftragt der
Parteitag die preußiſche Parteileitung ungeſäumt alle
Vorkehrungen zu treffen, die geeignet ſind, den reaktio
nären Widerſtand zu brechen.“

S (Keiſen nach RuſſiſchZentralaſten.) Die
„Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Um den in ſtets wachſender
Zahl nach RuſſiſchZentralaſten reiſenden Ausländern den
Aufenthalt daſelbſt möglichſt zu erleichtern, hat die ruſſiſche
Regierung den diplomatiſchen Beamten, die dem General
gouverneur oon Turkeſtan und dem Chef der transkaſpiſchen
Provinz beigegeben ſind, zur Pflicht gemacht, die Fremden
mit Rat und Tat zur Erreichung ihres Reiſezwecks und
insbeſondere auch bei etwa entſtehenden Schwierigkeiten zu
unterſtützen. Den Reiſenden iſt hiernach im eigenen Jnuter
eſſe zu empfehlen, ſich beim Beſuche von Taſchkent und
Askhabad mit den bezeichneten Beamten unmittelbar in
Verbindung zu ſetzen. Jm übrigen bedürfen Ausländer
für Reiſen nach dieſen Gebieten nach wie vor einer
beſonderen Erlaubnis, die durch die diplomatiſche Ver
tretung ihres Heimatlandes in St. Petersburg ein
zuholen iſt und für eine Reihe von Hrtlichkeiten aus
militäriſchen Rückſichten überhaupt nicht erteilt wird.
Auch die geltenden Paßvorſchriften bleiben unberührt.

Kaiſerliche Marine.) Die weſtafri
kaniſche Flottenſtation ſoll mit flachgehenden
Kanonenbooten beſetzt werden. Wie die Köln. Ztg.
mitteilt, geht deshalb das Kanonenboot „Eber“ im
Frühjahr 1910 unter dem Kommando des Korvetten
fapitäns Luſtig nach Duala, um gemeinſam mit dem

Der Grund des Aufſchubs liegt



Schweſterſchiff „Panther“ den politiſchen Dienſt aus

zuführen. Das gleichfalls nach Weſtafrika gehende
Vermeſſungsſchiff „Möve“ wird Korvettenkapitän
Habenicht befehligen. Der jetzt in Weſtafrika ſtatio
nierte kleine Kreuzer „Sperber“ ſucht die oſtafrikaniſche
Station auf, um den heimkehrenden „Buſſard“ zu er
ſetzen. Aber eine Verſtärkung der oſtamerikaniſchen
Station iſt noch nichts bekannt. Die neue „Nürn
berg“ wird vorausfichtlich in Oſtaſien die „Arkona“
ablöſen.

t n SVolks wirtschaftliches.
Der Nutzen des Scheck- und Überweiſungs

verkehrs für die Allgemeinheit iſt von der Möglichkeit
abhängig, die Schecks auf dem Wege des Abrechnungs
verkehrs zur Ginlöſung zu bringen. Für Berlin und
einige andere deutſche große Handelsſtädte ſind hierfür
auch ſchon Abrechnungsſtellen geſchaffen worden. Die
Schwierigkeiten, welche ſich der Schaffung einer einzigen
deutſchen Abrechnungsſtelle nach dem Vorbilde Englands
entgegenſtellen, liegen in den zu großen Entfernungen
einzelner deutſcher Städte unter einander, und die Ein
richtung beſonderer Abrechnungsſtellen für den Süden,
Rorden, Oſten und Weſten würde den Abrechnungsverkehr
erſplittern und daher große Nachteile haben. Da dieEgecs faſt durchweg auf Plätze lauten, an denen ſich auch

eine Riederlaſſung der Reichsbank befindet, und Deutſchland
wie kein anderes Land mit einem Netz von Reichsbank
niederlaſſungen überzogen iſt. ſo find die teſten der
Berliner Kaufmannſchaft der Meinung, daß die Reichs
Hank in der Lage iſt, eine einheitliche Stelle für
die Ausgleichung ſämtlicher deutſchen Schecks
durch Abrechnung zu bilden. Die Alteſten haben daher in
einer Eingabe unter näherer Darlegung dieſer Ver
hältniſſe das Reichsbankdirektorium gebeten, daß die
Keichsbank bei der Ausübung der Ermächtigung zum
Ankauf von Scheck, die ſie vom 1. Januar 1910 ab beſitzt,
die Bedingungen ſo feſtſtellen möge, daß die Koſten für dte
Einreicher nicht höher werden, als bei dem jetzt üblichen
erfahren der Aus gleichung. Es liegt dann die Wahr
ſcheinlichkeit vor, daß ſämtliche deutſchen Schecks. ſoweit
ſie nicht am Platz ſelbſt zahlbar ſind, in den Beſitz der
Reichsbank gelangen; dadurch würde ein bedeutender Teil

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Lochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr wohl-
gehmeckend, besitzet höch-

finden die

sten Nährwert, befördert
aäße Körperzunahme, stärkt
den Knochenbau, verhim-dert die Kinderkrank- wirr

NAllgemein. Turnverein
Von Mittwoch den 5. Januar d. J. ab

Turnſtunden
wieder regelmäßig Mittwochs und Sonn
abends in der Turnhaue ſatt.

Anmeldungen werden daſelbſt ange

des geſamten deutſchen Zahlungsausgleiches ohne jede
Bargeldverwendung durch ihre Vermittlung erledigt
werden. Gleichzeitig hat das Alteſtenkollegium den
Deutſchen Handelstag gebeten, daß ſeine Wünſche auch von
ch deren deutſchen Handelsvertretungen unterſtützt
werden.

Vermischtes.
(Großes Schadenfeuer.) Sonnabend nachmittag

wurde in Alexandria durch ein großes Feuer in
den Tabakvorräten des Lollſpeichers ein Schaden von un
gefähr 300000 Pfund Sterling verurſacht.

(Dämon Alkohol.) Am Eliſabethufer in Berlin
wollte ein dem Trunke ergebener früherer Kutſcher tätlich
gegen ſeine Frau werden deswegen griff der älteſte Sohn
zum Revolver und ſchoß ſeinem Vater eine Kugel in den
Kopf. Dann jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in die Schläfe.
Der Sohn iſt ſchwer, der Vater leichter verwundet.
Auf der Landſtraße bei Sprendlingen (Heſſen) entwendeten
zwei Handwerksburſchen von einem Wagen der Schererſchen
Kognakfabrik in Laugen eine Korbflaſche mit Kogn ak und
ſetzten dem Alkohol dermaßen zu, daß der eine auf der
Landſtraße ſeinen Tod fand, während der andere ſich noch
bis zum nächſten Ort ſchleppen konnte, wo man ihn dem
Krankenhauſe in Langen zuführen mußte.

(Starker Schneefall in Algier.) Wie aus
Algier gemeldet wird, iſt auf den Hochebenen von
Conſtantine und Setif ſo ſtarker Schneefall eingetreten,
daß dadurch der Eiſenbahnverkehr ſehr erſchwert iſt.

(Ertrunken) ſind zwei Matroſen des Schoners
„Heinrich“ aus Geeſtemünde infolge Kenterns des
Bootes, in dem ſie mit dem Kapitän zum Schiff zurückkehren
wollten. Sie hatten ſich an Land begeben, um an den
Reeder ein Telegramm anfzugeben.

(Der Kalifornien-Expreßzug) iſt am Silveſter
tage in der Nähe der Station Trenton (Miſſouri) ent
gleiſt und umgeſtürzt. Zwei Pullmann Wagen gingen
in Flammen auf. Dabei verbrannten fünf Per
ſonen; neun andere erlitten ſchwere Verletzungen.

(Jn der Notwehr erſchoſſen.) Jn Beuthen
wurde der Polizeiſergeant Grabatzek nachts von mehreren
jungen Leuten, die er zur Ruhe ermahnte, beſchimpft und
tätlich angegriffen. Jn der Notwehr feuerte Grabatzek
mehrere Schüſſe ab, die den 20 jährigen Schloſſergeſellen
Trojok trafen und ihn töteten.

(Schießpulver als Delikateſſe.) Der Erfinder
des Cordite, des in der engliſchen Armee eingeführten
rauchſchwachen fadenförmigen Schießpulvers, hat bei der
Schaffung des furchtbaren Exploſivſtoffes, das beſtimmt iſt,
im Kriege Menſchen zu zerfleiſchen, wohl kaum daran
gedacht, daß er zugleich eine Delikateſſe erſonnen habe, die
in Friedenszeiten als beſonderer Leckerbiſſen von den
Jüngern des Mars gewürdigt werden würde. Aber
dieſe merkwürdige Tatſache, ſo erzählt der „Gaulois“,
iſt unzweifelhaft bewieſen durch die Unterſuchung,
die die britiſchen Militärbehörden jetzt veranſtaltet
haben. Dabei ergab ſich, daß die engliſchen Krieger
ſich allmählich daran gewöhnt hatten, die Corditefäden als
einen köſtlichen Erſatz für Kautabak auszunutzen. Das
Exploſivmittel hat dank eines ſtarken Zuſatzes von Nitro
glyzerin einen ſüßlichen Geſchmack, der Tom Atkins Gaumen
ſehr zuſagte. Und dezu kommt noch ein zweites; in größeren
Mengen genoſſen ruft das Pulver eine Art Rauſch hervor,
der etwa dem des Haſchiſch entſpricht. Erſt durch dieſe
Rauſchzuſtände unter den Truppen wurden die Militärbe
hörden aufmerkſam, es zeigte ſich, daß das merkwürdige
Laſter fich ſchon weit verbreitet hatte, und nun hat man
energiſche Maßregeln verfügt, um den engliſchen Soldaten
abzugewöhnen, ihr Schießpulver als Leckerei zu behandeln.

(Eine ſchöne Überraſchung.) Ein Fabrikant
in Frankfurt a. M. kaufte vor einigen Tagen auf einer
Verſteigerung einen Schreibtiſch. Da der Mechanismus
nicht funktionierte, ſo unterſuchte er den Tiſch genau und
fand in einer Schublade Wertpapiere im Betrage
von 16000 Mk. Dieſe konnten dem ehemaligen Beſitzer
des Tiſches als willkommenes Neujahrsgeſchenk zugeſtellt
werden.

(Weibliche Beamtein Baden.) Die großherzog
liche Regierung hat in der Frauenfrage einen bedeutſamen
Schritt getan, indem ſie beſtimmte, daß von nun ab auf
allen Stellen des Gehaltstarifs weibliche Beamte
angeſtellt werden können, ſofern fie den für die männlichen
Beamten vorgeſchriebenen Bedingungen, insbeſondere in
der Vorbildung entſprechen. Die weiblichen Beamten
er 8/4 der für die männlichen Beamten vorgeſehenen

ehälter.
(Jolgen der Tabakſteuer.) Die Zioarrenfabrik

Gebrüder Maier in Heidelberg hat ſich infolge der
Tabakſteuer zum zweiten Male genötigt geſehen, den Betrieb
auf unbeſtimmte Zeit zu ſchließen. Damit ſind 80
Arbeiter brotlos geworden.
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Der Turnwart.

heiten als Rachitis, Skrophulose
éte., da er die Bestandteils einer
guten Kuhmilech mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

G. Kahle, Johannisſtraße 9.
phaten Vereint. Zu haben in Täüten
nd Paketen a 10, 20, 80 u. 60 Pf.
in den aureh Plakate Kennt-

C Uehen Verkaunfsstellen.
Ein Junge. 16 Jahr alt.
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Stimmungen

Reparaturen

von Pianos, Flügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemass.

Erſies Spezialhaus in Cognae,
Rum 2c., leiſtungsf. in allen Preisl.
ſucht g. gute Prov. b. Wirten u.
Händlern eingef

Vertreter.
Off. u. V T 291 an Haasen-
stein Vogler, A Hamturg

C. Rich. Kitter
of Planofortetabrik,
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Geübte Anlegerin
für Schnellpreſſe geſucht.

Papierwarenfabrit B. I. Hankendurg.
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Einem geehrten Pablikum Von 8
Möerseburg und Umgebung erlaube
ich mir ergebenst anzugeigen, dass
der Kaufmann Herr Ernst Ralfftes am
1. Januar 1910 aus der Firma aus 2
geschieden ist. Das seit fast 25 Jahren 2

bestehende Geschäft wird unverändert
von dem Vnterzeichneten unter eigner 9
Firma weitergeführt werden.

S

J

Mit vorzügl. Kochachtang

Wranz Mildebrandlt,
Schneidermeister.
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d we che die feine TamenJunge Mädchen, ſchrweiderei prakitſch er

lernen wollen, können jederzeit eintreten.
Frau Eliso Mulsow,Rechuns-

e a Anſerenns
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(räſt. älteres Mädchen als Autwartung

ür den Vormittag und teils Nachmittag
efucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl

o. Bürgergarten, Teichine Tamenuht Anlagen bis Gr. Sixti-

ſtraße in der Silveſternacht verloren worden
Geg. Belobhn. abzug. Kl Sixtir 5.

kin ktu wut b barviermessern

verloren. Gegen gute Belohnung abzu
gehen in der Erved d Bl.

Hoffiſcherei.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Zum alten Dessauer
F Donnerstag Schlachtefeſt.Aer mREICHSRKRONE.

Täglich von 7 bis 12 Uhr abends
Großcs Familien Unterhaltungs Konzert

der erstklassigen Tiroler Truppe.
8 Herren.

M. Knßotaseh,S Damen. Dir.: A, Bauer.
Hochachtend

Foschäſts-llebergabe.
Hierdurch beehre ich mich meiner werten Kundſchaft ſowie

Freunden und Bekannten mitzuteilen, daß ich mit dem heutigen Fage
De Waßgeſchäft für feine Herren Kleider meinem Sohn Paul über
eben habe.4 Jür das mir bisher erwieſene Wohlwollen und Vertrauen herzlich

dankend, bitte ich dasſelbe auch meinem 25 eraeen zu wollen.
ochachten

Carl Krahmer.
Höſtichſt bezugnehmend auf obige Anzeige vilte ich ergebenſt, das

meinem Vater geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen auch mir zu keil
werden zu kaſſen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich be
ehrenden Herren pünktlich und gewiſſenhaft zu bedienen.

Jür guten Sitz und Arbeit keiſte Earantie.
9 reren on um Anterſtützung meines Anternehmens dittend,

n

Hochachtend

Paul Krahmer.
Massgeschaft für feine Herrenkleider.

Hautkrankheiten
theke er overmeyer s Herba Seife

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 3 k.
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Paul Enke, Hausſchlächter.

Jeden Poſten alte Feldtauben

kauft ſtets zu den höchſten Preiſen
B. Riemer jumn, Halle a. S.,Telephon 3484Wörm itzerſtraße Nr. 101.

Empfehle
Gänseleberwurst,

Leberpastete sowie feinen
Anfsehnitt

und Rassler gen
A. Kellermann, Fleiſchermeiſter

e Cognac(begrie
MeereV nen Geselsche ln

V en
2 SMi 2. 80 3. 3.50

e k. 4.50]in d theke,n r r rRichard Kupper.
Frei von künſtlichen Sſſenzen

Kranken pflegeru im Kriege.
Freitag den 7 Jan. 1910,

abends 8/2 Uhr, Vortrag über

„Desinfektion“
t e 1 der Land wirtſchaftlichen Winter
See dem Vortrag Verteilung der

Zeugniſſe und Päſſe, daher Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder notwendig

Der Vorſtand.

Haupt
Versammlung

nächſte Woche
T mein Verein

Merſchurg und Umgegend

Verſammlung
Mittwoch den 5. Jannar 1910,

chmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“.
Tagesordnung.

Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag Die Haſtbarkett der land

wirtſchaftl liche en Betriebsunternehmer
und die Nolwendi gkeit von Haftpflicht
verſicherungen Referent: Beamter der
Landwittſchaftskammer

3. Mitteilungen über „Kalidüngung“.
4. Anträge und ſchegZu dieſer Verſenkung laden wir die

geehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.
Der Vorßand.

Fachſiſcher gef, Weiſenfels am Ruth

Jnhaber: Ernst Temler,
altbekanntes Hotel und Reſtaurant im Zentrum der Stadt, 5 Minuten vom Bahnhof,
epfehlt: ff. und echt bayr. Siere, vorzügl. Weine erſter Häuſer

Erſtklaſſtge Küche von früß 12 Ahr nachts.
Eute Welten, große Stallung und Auto Schuppen.

in Goldne angel
MittwochSchlachtefeſt

eben Restauration.
Donnerstag

Schlachtefest

HeurtSchlachte Hol,

Donnerstag
hansſchlachtene Vurſ.

O. Wanne

J derS c e liebig S

Preis 5 Pf.

Vonnerstagrhte hausſhlagt. Surſt

6. Fischer, eig
HeuteSchlachtefeſt.

F. Dahun, Unteraltenburg 55

[apdwrtschaftlebe lwventar Auto

Donnerstag den 6. Jannar 1910 vorm 10 Uhr
findet im Richard Schulzeschen Gute 2u Hohenweiden wegen Aufgabe der Wirtschaft
der Verkauf des vorhandenen lebenden und toten Inventars unter den im Termin be-
Kannt zumaohenden Bedingungen öffentlich meistbietend statt. Hohenweiden ist von
Station Delitz a. B. und von der Dalle-Merseburger Fernbahn leicht zu erreichen,

Zum Verkauf Kommen
3 Pferde, 1 Kutschwagen,9 Stück Rindvieh, 1 eiserner Pflug (Sack)
13 Stück Läuferschweine, 1 Satz Saateggen,
1 Stamm Hühner, 1 ger. eis. Egge,
3 Enten, 1 gr. Gliederwalze,1 Dreschmaschine mit Göbel, fast neu,, 2 Krümmer,

1 PDrillmaschine, 1 Jauchenfass,1 Getreidemäher, Ableger, 1 Igel mit Vürchenzieher,
M Hackmaschine, 1Ziehrolle,

Häckselmaschine, 2 Dezimalwagen,
1 Reinigungsmaschine, 1 Butterfass, sowie sämtliche Milch-
1 Milchzentrifuge, gefässe, und verschiedenes andere
2 grosse Rüstwagen, Wirtschaftsgeräte,
1 Kleiner Wagen,

zirka 400 Ztr. Kartofteln, 5*—600 Ztr. Rübenschnitzel, eine Partie Strohund nöch ein Teil nicht Ausgedroschenes Getreide, eine Partie Holz
G Kauflustige sind hierzu hötichst eit ngeladen.

Der Besitzev.

Sauberes efrl

Morgen Donnerstag
a fr. hausſchlachtene Vurſt.

Friederine Vogel, Roß merkt 17

Pleischerlehrling
H. Sehenke, Fleiſchermeiſter

Friedrichſtraße.
Einen Tischſer ſehr n

g

2 a 3Linen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Lange- Böckermeiſter. Seffnerſtraße 14.

Barbierlehrling
ſucht Oſtern unter günſtigen BedinqungenAlbert Plaul, Hohbier Neumarkt 54.

ſaubereSuche eine durchaus eyrliche,
Frau zum
Waschen ung Reinemachen.

BRefcehakronme.
Beſonderer Umſände wegen ſuche

ich f. ſofort oder 16. für meinen
kinderloſen Haushalt ein ordentliches,
ehrliches

Dienſtmädchen,
7 das ſchon in beſſ. Hauſe gedient hat7 G Eraop den Beuditzitr

Denſmidhen
nicht unter 18 S ren geſucht. Näheres i
der Exped d.

e Junge Rinderleber
u. Rindskaldannen

mopfiehlG. Mohr Bieue Straße 19.
Gediegene ſowie elegante

Herren und Damen Masken
verleiht billig

und Pantvffeln, beſte Ware, beiR. Schmidt, Markt 12.

n
via ſtets vorrätig

nen g8 Autwartung

geſucht. n tha laut Bürgſtr. 18
Aufwartung

geſucht von
Ingenieur Sehluss. Am Babnhof

Kin großer ſAwarzer Hund

Geusa Nr.

mit weißer Bruſt nutzt Abzutho len

RBuchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube 9. Frau KRuft, Roßmarkt 23, Hierzu 2 Veilagen,



36. Jatrg.
Srste Bellage.

Deutschland.
(Die Vorlage eines Reichskompta

bilitätsgeſetzes) wird abermals durch eine offi
ziöſe Korreſpondenz in Ausſicht geſtellt; doch wird
gleich jetzt der Reichstag gewarnt, ſeinerſeits an
dem Geſetzentwurf der Regierung erhebliche
Anderungen vorzunehmen. Darüber heißt es:
„Als prinzipielle Fragen, die das Zuſtandekommen
eines ſolchen Geſetzes gefährd en könnten, darf man
ein etwaiges Verlangen des Reichstags anſehen, für

z ein Einnahmebewilligungsrecht durch
Geſetz zu konſtruieren, auf das Bundesrat und

Reichsregierung heute ſo wenig wie früher eingehen
dürften. Auch die rechtliche Stellung des zu ſchaffen
den „Rechnungshofes für das Deutſche Reich
in bezug auf ſeine Beziehungen zum Reichstag könnte
u Schwierigkeiten führen, wenn man ſeine Aufgabe
ber Prüfung und Begutachtung der Rechnungslegung

hinaus ausdehnen wollte.“ Wonach ſich zu richten
(Di plötzliche Fürſorge des Bundes

der Landwirte für die Bauern) wird in dem
„Deutſchen Bauernbund“ recht hübſch verſpottet. Es
heißt da: Jn Bromberg verkündete Major Endell,
„daß zwei alteingeſeſſene deutſche Bauern
und zwei Anſiedler als Beirat für den Pro
vinzialvorſtand berufen würden und daß auch Ver
treter des Kleinbeſitz es zu den Beratungen des
Bundesausſchuſſes in Berlin hingezogen werden
ſollen. Bravo, Herr Major! Was die Angſt nicht
alles macht! Der Bund fängt an, ſich zu beſſern.
Wir aber hatten recht, wenn wir ſagten, daß die
Bauern im Bund der Landwirte bisher nichts zu ſagen
e Das geben die Herren Bundesführer, indem

e dieſe Reform machen, trotz allen Schimpfens zu.
Sehr merkwürdig iſt übrigens auch die Mitteilung,
„daß kürzlich der Vorſtand des Bundes der Landwirte
in Berlin mit fünf alten deutſchen Bauern und fünf
Anſiedlern eine Beſprechung gehabt habe, um
die Wünſchedes Kleingrundbeſitzes kennen
zu lernen“. Sehr lobenswert fürwahr, aber kannte
man bis dahin nicht die Wünſche des Kleingrund
veſitzes Angeblich haben doch die Bauern ſo viel
im Bund der Landwirte zu ſagen, und da ſollte bis
dahin der Bundesvorſtand von ihren Wünſchen nichts
gehört haben Die armen unwiſſenden Bundes
n ſie müſſen ſich wirklich Bauern nach Berlin

mmen laſſen, um die Wünſche des Kleingrundbeſitzes
erfahren, jetzt, nachdem der Bund über fünfzehnFahre beſteht. Von den 316000 Mitgliedern ſind

nach der Bundespreſſe 314000 Bauern, aber die
Führer wiſſen nicht, was die 314 000 wollen, ſie wiſſen
nur, was die 2000 Grundbeſitzer wollen. Arme
314000, ſeid Jhr nicht gerührt, daß man jetzt wirklich
erfahren will, was Jhr wollt

(Antragauf Urlaubsgewährung.) Der
Reichstagsabgeordnete Pauli in Kochem hat im
Reichstag einen Antrag eingebracht, bei der Militär
behörde zu erwirken, daß den Söhnen von Land
wirten und von Winzern, die bei der Fahne

weilen, ein Teil ihres Urlaubs während der Ernte,
den Winzern zur Zeit der Traubenleſe, erteilt wird.

(Der Buchſtabe des Geſetzes) Ein
Kaufmann in Breslau hatte als Mitglied des Ver
eins „Jungfreiſinn“ am 23. Oktober dem Polizei
präſidium ſchriftlich mitgeteilt, daß im Auftrage des
Vereins am 25. Oktober eine öffentliche Ver
ſammlung ſtattfinden ſolle. Auf dieſe Anmeldung
hatte er von der Polizei die geſetzliche Beſcheinigung
erhalten und hatte dann die Verſammlung geleitet.
In der Folge ging ihm ein Strafbefehl über drei
Mark zu, weil ſeine Anmeldung keine Angabe über den
politiſchen Charakter der Verſammlung enthalten
habe. Er erhob dagegen Einſpruch, und vor dem
Schöffengerichte trat jetzt der Reichstagsabg. Rechts
anwalt Dr. Ablaß aus Hirſchberg als ſein Verteidiger
auf. Derſelbe führte aus, die Polizei kenne den Ver
ein „Jungfreiſinn als einen politiſchen; ſie hätte alſo
wiſſen müſſen, daß in der Verſammlung politiſche An
gelegenheiten erörtert werden würden, und ſie habe
das auch gewußt, ſonſt würde ſie dem Veranſtalter
nicht die geſetzliche Beſcheinigung erteilt haben. Hätte
fie Zweifel über den Charakter der Verſammlung ge
habt, ſo hätte ſie loyaler Weiſe dieſe Beſcheinigung
nicht erteilen dürfen, ſondern hätte den Angeklagten
auf den Mangel in ſeiner Anmeldung aufmerkſam
machen müſſen. Daraus ergebe ſich die Freiſprechung
des Angeklagten. Das Gericht trat jedoch nach der
„Bresl. Ztg.“ dieſer Auffaſſung nicht bei, ſondern
beſtätigte den Strafbefehl, weil das Reichs
vereinsgeſetz ausdrücklich den mit Strafe bedrohe, der
eine anmeldungspflichtige Verſammlung nicht vor
ſchriftsmäßig anmelde. Vorſchriftsmäßig aber

auf Geſuche geprüft, ob für den Bezirk des

ſtellers der Beſitz eines Automobils zweckmäßtg iſt ſei
und die Anſchaffung von Pferden überflüſſig macht.
Der Repräſentation eines Amtshauptmanns dienen

ſei, daß der politiſche Charakter der Verſammlung aus
dem Wortlaut der Anmeldung ſich erkennen laſſe.

Ein liberales Geſchichtswerk.) Vor
einiger Zeit hat Abgeordneter D. Naumann mit
Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß wir in
Deutſchland ein liberales Geſchichtswerk beſitzen, das
bisher viel zu wenig beachtet worden iſt, nämlich die
Bismarck-Biographie des Herrn Klein
Hattingen. Sie nennt ſich: „Bismarck und ſeine
Welt“, Grundlegung einer pſychologiſchen Biographie
von Oskar Klein Hattingen; zwei Bände und ein
Anhangsbaund. (Berlin bei Ferdinand Dümler; im
Ganzen über 1500 Seiten, Preis gebunden 23 Mk.)
In dieſem Buche iſt die ganze Bismarckiſche Zeit vom
Standpunkt eines echten Liberalismus aus dargeſtellt
worden. Natürlich gewinnt dadurch auch die Geſtalt
Bismarcks neues Jntereſſe. Dieſes Buch dürfte in
keiner u Volksbibliothek fehlen und müßte
zum Beſitzſtand der liberalen Vereine gemacht werden.

(Mitgebrauch derlitauiſchen Sprache
in Verſammlungen.) Nach einem den Re
gierungspräſidenten kürzlich übermittelten Erlaß des
Miniſters des Jnnern iſt der Mitgebrauch der litau
iſchen Sprache in öffentlichen Verſammlungen in den
Regierungsbezirken Königsberg und Gum
binnen geſtattet, ohne daß es einer vorherigen
Anzeige bei der Ortspolizeibehörde bedarf.

(Das Automobilderſächſiſchen Amts
hauptleute.) Jn ſächſiſchen Automobilkreiſen iſt
die Meinung verbreitet, das Miniſterium des
Jnnern verweigere den Amtshauptleuten die
Genehmigung zur Verwendung des ihnen zur
Haltung eines Fuhrwerks gewährten jährlichen Zu
ſchuſſes von 3000 Mk. für die Haltung eines Auto
mobils. Die „Auto Liga Sachſen“ hat ſich nun, den
„Dresd. Nachr.“ zufolge, an däs Miniſterium um Auf
klärung gewendet, und Staatsminiſter Graf Vitzthum
von Eckſtaedt hat der Auto Liga mit der Ermächti
gung, die Antwort des Miniſteriums des Jnnern be
kannt zu geben, folgende Erklärung zugehen laſſen:
„Dresden, am 16. Dezember 1909. Den Amtshaupt
leuten wird die Genehmigung zur Verwendung
eines Automobils zu dienſtlichen Zwecken
nicht grundſätzlich verweigert. Es wird nur

Bezirk des Geſu

weder Automobil noch Dienſtgeſchirr, ſondern ſeinem
Fortkommen, und es liegen hierfür in den einzelnen
Bezirken die Verhältniſſe verſchieden. Jnwieweit eine
Rückſicht auf die Landwirtſchaft in dieſer das dienſt
liche Intereſſe berührenden Frage die Regierung in
ihren Entſchließungen beſtimmen ſoll, iſt unerfindlich.“

(Das ſozialdemokratiſche Gewerk
ſchaftshaus zu Kaſſel) iſt, wie wir vor einiger
Zeit meldeten, am 6. Dezember zwangsweiſe
verſteigert worden. Wie jetzt das chriſtlich ſoziale
„Reich“ mitteilt, iſt an der Geſamtſchuldenlaſt von
800000 Mk. die Zentralkaſſe des deutſchen Maurer
verbandes mit der erſten Hypothek von 300000 Mk.
beteiligt; die Firma Köhler und Sußmann hat
146 347 Mk., andere Firmen haben 80000 Mk.,
75 000 Mk., 22 000 Mk., vier Brauereien 78 000 Mk.
und eine Reihe von Handwerkern 1000 und mehr
Mark zu fordern. Für 306000 Mk. haben Köhler
und Sußmann das prachtvoll eingerichtete Haus er
ſtanden, gedeckt iſt nur die Zentralkaſſe des Maurer
verbandes, alle anderen Forderungen in der
Höhe von 494000 Mk. ſind ausgefallen.

Wenn die Sozialdemokraten nicht einmal ein ver
hältnie mäßig ſo geringes Vermögensobjelt wie ein
Gewerkſchaftshaus zweckmäßig verwalten können, wie
würde es erſt werden, wenn ſie einmal einen ganzen
Staat mit ihren Prinzipien bewirtſchaften wollten

GSozialdemokratiſcheBürgermeiſter.)
Wie der „Vorwärts“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
ſind die bei den Gemeindewahlen in der Pfalz ge
wählten ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter und Ad
junkten von der pfälziſchen Kreisregierung ſämtlich
beſtätigt worden. Die Pfalz zählt demnach jetzt
zwei amtierende Bürgermeiſter und neunzehn Adjunkten,
die der ſozialdemokratiſchen Partei angehören. Die
Publikation der Beſtätigungen wird noch im Laufe
dieſer Woche erfolgen.

(Aus den Kolonien) Der Gouverneur
von Deutſch-Oſtafrika, Freiherr v. Rechen
berg, hat das Schutzgebiet am 19. Dezember mit
Heimaturlaub verlaſſen. Zur endgültigen
Feſtſetzung der Kongoſtaatsgrenze gegen
über Deutſch Oſtafrika und Uganda wird, wie mehrere
Blätter melden, am 6. Januar in Brüſſel eine
Konferenz zuſammentreten.

Volkswirtschaftliches.
Der Schiffsverkehr auf dem Nord-Oftſee

kanal weiſt nach der „Köln. Ztg. für das Jahr 1909 eine
Steigerung auf, nachdem 1908 ein Rückgang eingetreten
war. Jm Jahre 1990 befuhren 35000 Schiffe mit 6250000
Tonnen den Kanal, gegen 34 10) mit 6012 000 Tonnen im
vergangenen Jahre.

Die Färbung der Futtergerſte mit Eoſin
und ihre Wirkung auf die Geſundheit der damit gefütterten
Schweine wird beſonders auch in SchleswigHolſtein
zurzeit amtlich unterſucht. So berichtet die „Elmsh. Ztg.
von derartigen Unterſuchungen in Schlächtereien und
Schweinemäfſtereien von Elmshorn und Umgegend. Das
genannte Blatt bringt zugleich die Zuſchrift eines Schweine
mäſters aus Kollmar in Schleswig Holſtein, in der es
heißt: Mit der gefärbten Serſte hat hier mancher, am
meiſten diejenigen, welche ſtark gefärbtes Gerftenſchrot zu
verfüttern gezwungen waren, recht unangenehme
Erfahrungen gemacht. Be jungen Schweinen,
ſonſt ſo munter, zeigte ſich Neigung zum Erbrechen,
Zittern am ganzen Körper, ſo daß die Tiere ſich nicht auf
den Beinen zu halten vermochten; bei Schweinen über drei
Monate alt bei leichter Maſt ſpürte man hingegen nichts
davon Voll ausgewachſene ältere Schweine zeigten
bei Vollmaſt nach Aufnahme des Futters bald Fieber
erſcheinungen, doch blieben ſie dann, wenn ſie das
Futter verweigerten, fieberfrei. Man erinnert ſich jetzt,
ſchon vor Jahren ebenfalls an Kindern nach reichlichem
Genuß ſtark rotgefärbter Bonbons auf Jahrmärkten die
gleichen Beobachtungen, wie jetzt bei den jungen Schweinen,
gemacht zu haben. Wären vor Einführung der Gerſte
färbung Fütterungsverſuche an gleichgearteten Schweinen
von der Entwöhnung bis zur Vollmaſtſchlachtreife mit ge
färbtem und ungefärbtem Schrot gleicher Güte angeſtellt,
h hätten die erwähnten Nachteile wohl vermieden werden
können.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 4. Jan. Die am 8. November unter

dem Verdachte der Mittäterſchaft am Gattenmord
vechaftete Frau Rentier Riechers iſt jetzt wieder
aus der Haft entlaſſen worden, weil Beweiſe für
ihre Schuld nicht erbracht werden können. Geſtern
abend zwiſchen 8 und 9 Uhr drangen Diebe in die
Wohnung des Fleiſchermeiſters Franz Becker ein,
wo ſie alle Behälter gewaltſam öffneten und die Sachen
durcheinander warfen, bis ſie einen Beutel mit rund
800 Mk. fanden. Auch einige Wertſachen fielen den
Spitzbuben in die Hände.

Zeitz, 4. Jan.
jubiläum. Der Webermeiſter Louis Urban woh
ſeit dem 1. Januar 1860, alſe ren
ununterbrochen im Hauſe Ne Der
reichen laſſen.

f Nordhalben, 4. Jan. Uber die Talſperre,
die im Frankenwalde geplant iſt, wird gemeldet, daß
die Allgemeine Slektrizitätsgeſellſchaft erklärt hat, ſie
ſehe ſich außer Stande, die geſamten Koſten für die
Herſtellung des Werkes aufzubringen. Sie macht
daher den Vorſchlag, eine Genoſſenſchaft oder dergl.
zu gründen, die das große Staubecken baut, während
die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft lediglich die
elektriſche Anlage auf eigene Rechnung herſtellen will.

Sonneberg, 3. Jan. Die Möbelfabrik
von Heublein iſt vollkommen niedergebrannt.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend Zahlreiche Arbeiter
ſind brotlos geworden. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

F Deſſau, 2. Jan. Die Stadt Defſan zählte
nach dem jetzt erſchienenen ſtädtiſchen Verwaltungs
bericht am 1. Januar 1909 55 658 Einwohner. Seit
der letzten Volkszählung im Jahre 1905, bei der 55 134
Seelen gezählt wurden, hat die Stadt alſo um 524
Perſonen zugenommen. Jm hieſigen Gaſtwirts
gewerbe hat im vergangenen Jahre ein häufiger
Wechſel der Beſitzer ſtattgefunden. Nicht weniger
als 65 Schankwirtſchaften haben einen anderen Jn
haber erhalten. Das iſt eine verhältnismäßig hohe
Zahl, wenn man berückſichtigt, daß in der ganzen
Stadt überhaupt 242 Schankwirtſchaften vorhanden
ſind. Von den vielen Anträgen auf Erteilung neuer
Schankkonzeſſivnen konnten nurs berückſichtigt werden
während die übrigen wegen Mangels eines Bedürf
niſſes abgewieſen wurden.

F Koburg, 2. Jan. Ein eigentümliches
Gefährt fuhr kürzlich durch die Straßen unſerer
Stadt. Es war wohl der erſte Luxuswohn wagen mit
Motorbetrieb in Deutſchland und vielleicht der erſte
ſeiner Art auf der ganzen Welt. Stellt er doch die
Vereinigung eines Wohnhauſes mit einem Auts dar,
weshalb es der Erfinder ein Einwohner Koburgs

Wohnhaus nennt. In kurzer Zeit kann das einem
geſchloſſenen Omnibus gleichende Gefährt in ein
komplettes kleines Wohnhaus mit mehreren Abteilungen

umgewandelt werden.
F. Plauen (Vogtland), 30. Dez. Die Fabrik

beſitzerin Frau von Lom hat eine Stiftung von
50000 Mark errichtet, aus deren Erträgniſſen
alljährlich je 50 Arbeiter und Arbeiterinnen zu Weih
nachten beſchenkt werden ſollen.

50jähriges Mieter-



F Erfurt, 4. Jan. Im benachbarten Schellroda
ſchoß ſich der wohlhabende Landwirt Adolf Gölitz
eine Kugel in den Kopf. Als dieſe nicht ſofort
wirkte, erhängte ſich der Lebensmüde. Der Be
weggrund zu der Verzweiflungstat gab ein an on ymer

Schmähbrief, den Gölitz vor einigen Tagen er
halten hatte. Zur Ermittelung des Briefſchreibers
ſind Erhebungen eingeleitet.

f Cöthen, 4. Jan. Jn dem für den Umbau
der hieſigen Bahnhöfe ausgearbeiteten Projekt
ſind auch mehrere Straßenunterführungen vorgeſehen,
deren Koſten auf 725 000 Mk. veranſchlagt find. Zu
dieſen Baukoſten hat die Stadt einen Beitrag von
200000 Mk. zu leiſten. Da nun dieſe verbeſſerten
Bahnübergänge auch im Intereſſe der Bewohner der
Kreisortſchaften liegen, beſchloß der Kreistag ein
Fünftel des auf die Stadt entfallenden Koſtenanteils
zu übernehmen, alſo an die Stadt die Summe von
40000 Mk. zu zahlen.

f Quedlinburg, 4. Jan. Wie der „Quedl.
Ztg.“ aus Weddersleben berichtet wird, wurde dort
geſtern nachmittag an Oppermanns Mühle die Leiche
eines achtzehn bis zwanzigjährigen Mädchens aus
der Bode gezogen. Sie war vollſtändig entkleidet.
Das inke Auge iſt geſchwollen und blutunterlaufen;
der Rücken weiſt Striemen auf. Es ſcheint ein Ver
brechen vorzuliegen. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Vom Harze, 4. Jan. Eine Belohnung
von 500 Mk. hat die Eiſenbahndirektion Kaſſel für
Ermittlung des Täters ausgeſetzt, der in der Nacht

25. Dezember beim Ubergang bei Lauterberg einen
chweren Pferdeſchlitten auf das Eiſenbahngleis

geſtellt hat.
FMühlhauſen i. Th., 4. Jan. Der ordentliche

Lehrer an der hieſigen höheren Mädchenſchule
Wilhelm Bennewitz feierte heute ſein golden es
Dienſtjubiläum. Er iſt während der ganzen
fünzig Jahre an der hieſigen höheren Mädchenſchule
tätig geweſen. Jhm zu Ehren wurde eine Schulfeier
veranſtaltet, in deren Verlauf ihm der Kronenorden
4. Klaſſe mit der Zahl 50 überreicht wurde.

F Weimar, 4 Jan. Großherzog Wilhelm
Ernſt hat anläßlich ſeiner heute in Meiningen ſtatt
findenden Vermählung mit der Prinzeſſin Feodora
von S. Meiningen einen Gnadenerlaß ergehen
laſſen, umfaſſend alle bis zum 1. Januar ergangenen
Urteile wegen Ubertretungen und Eigentumsvergehen,

die e Haft oder r bis zu zwei Monaten
s 300 t eits

hohen Brautpaares vollzieht bekanntlich der weimariſche
Staatsminiſter Rothe, die kirchliche Trauung
Prälat Schmidthenner aus Freiburg i. Br.
welcher ſeinerzeit die Braut konfirmierte. In Meiningen
traf geſtern ein Kommando des 11. Feldartillerie Regi
ments (Erfurt), beſtehend aus 1 Leutnant, 3 Unter
offizieren und 17 Mann nebſt Geſpannen ein, das
heute während der Trauung den Ehrenſalut ab
feuern wird. Nur für den in Meiningen ankommenden
Bräutigam, den Großherzog, findet großer Empfang
ſtatt, da König Friedrich Auguſt von Sachſen, Prinz
Heinrich der Niederlande (der die Königin Wilhelmine
von Holland vertritt) und die übrigen höchſten Hoch
zeitsgäſte auf großen Empfang verzichtet haben.

pEiſenach, 4. Jan. Für den 3. und 4. Ver
waltungsbezirk des Großherzogtums Sachſen Weimar
iſt mit Rückſicht auf die in der angrenzenden Provinz
Heſſen epidemiſch auftretende ſpinale Kinder
lähmung die Anzeigepflicht angeordnet worden.

F Gotha, 4. Jan. Das „Gothaiſche Tagebl.
meldet die Verhaftung des hieſigen Bankiers
Wolf wegen Betruges durch Serienloshandel.

f Leipzig, 4. Jan. Jn einem Uhrengeſchäft in
der Lothringerſtraße iſt ein Einbruchsdiebſtahl
verübt worden, bei dem den Dieben Uhren und
Schmuckſachen im Werte von 1200 Mk. in die Hände
gefallen ſind. Der Geſchädigte hat auf die Wieder
erlangung der Wertſachen eine Belohnung von 100
Mk. ausgeſetzt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Januar 1910.

(Perſonalnotiz.) Dem Meliorations- Bau
inſpektor Neumann iſt der Charakter als Baurat
mit dem perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe
verliehen worden.

Das Wetter im Januar. Die Witterung
im Januar dürfte ſich, wenn man dem allerdings oft
recht un zuverläſſigen hundertjährigen Kalender Glauben
beimeſſen will, in den erſten vier Tagen trübe, dann bis
zum 16 ſchneereich oder regneriſch geſtalten, vom 17.
kis 20 ſoll es windig werden, am 21. ſoll heftige
Külte eintreten, die bis zum Monatsſchluß anhält, und
eventuell Schneefälle mit ſich führt.

Wohnungsmietung durch Frauen. Es
kommt ſehr häufig vor, daß die Ehefrauen Familien
wohnungen mieten, weil ihre Ehemänner ſich nicht gern

Feinde ihm nachg
Mit der Einführung der Verfaſſung ſind aus Unter

damit abgeben oder nicht die erforderliche Zeit haben. Die
Frage, ob ſolche Mietverträge, die eine Ehefrau ohne
Hinzuziehung ihres Mannes abſchließt, rechtsverbindlich
ſind, wird von der Rechtſprechung der höheren Gerichte
allgemein bejaht. Zwar iſt der ſelbſtändige Abſchluß
eines Mietvertrages über eine Familienwohnung kein
Ausfluß der Schlüſſelgewalt der Frau, dagegen iſt dieſe
Rechtshandlung als eine nach der Verkehrsſitte ſtill
ſchweigend erklärte Vollmacht der Ehemänner anzuſehen,
die dieſe nach Treu und Glauben gegen ſich gelten laſſen
müſſen. Die Erklärungen die die ſo bevollmächtigten
Ehefrauen entgegengenommen haben, wirken gegen die
Ehemänner ſelbſt dann, wenn ſie keine Kenntnis davon er
halten haben.

Neujahrsgeld. Mit Bezug auf den Jahres
wechſel und die in dieſen Tagen anzufertigenden
Steuererklärungen wird es für manchen, der ſich mit
dieſer Arbeit zu beschäftigen hat, von Intereſſe ſein,
daß ortsübliche Neujahrsgelder abzugsfähig find.
Nach einer Oberverwaltungsgerichtsentſcheidung vom
28. September 1901 Band 10 S. 109 müſſen Neu
jahrsgelder an Müllkutſcher, Schornſteinfeger, Nacht
wächter, Zeitungsboten, Briefträger, Petroleum
bringer, Trinkgelder an Telephonarbeiter, ſoweit ſie
ortsüblich ſind, zum Abzuge zugelaſſen werden.
Vielleicht iſt für manchen, der über die Erſcheinung
der ortsüblichen Neujahrsgelder räſonniert, dieſe Ab
zugsfähigkeit ein kleiner Troſt.

Der Verein für Heimatkunde hielt am
Montag die erſte Verſammlung im neuen Jahre ab.
Der Vorſitzende widmete dem verſtorbenen Mitgliede,
Herrn R. Heyne, ehrende Worte und gedachte ſeiner
rührigen Tätigkeit für den Verein. Zwei Mitglieder
ſind neu beigetreten. Nach einigen geſchäftlichen
Mitteilungen gab der Vorſitzende bekannt, daß der An
ſchluß des Vereins an den „Sächſiſch Thüringiſchen
Verein für Altertumskunde“ in Halle geplant iſt.
Hierauf brachte Herr Seminarlehrer Bangert die
Fortſetzung ſeines Vortrages über Die treibenden
Kräfte in unſerer politiſchen Geſchichte
in der Zeit von 1648 1815 (Der Abſolu
tismus). Der Vortragende führte etwa folgendes
aus: Am 6. Februar 1850 beſchwor Friedrich
Wilhelm IV. die Verfaſſung; damit war das Zeitalter
der abſoluten Monarchie vorüber. Der in der
Konfliktsperiode 1862/66 unternommene Verſuch der
Kammermehrheit, die verfaſſungsmäßigen Rechte des
Königs zu beſeitigen und die Parlamentsherrſchaft
einzurichten, ſcheiterte, nach dem Bismarck zum
leitenden Miniſter berufen, den Kampf für die Krone
und das feſte Gefüge des Staates aufgenommen hatte.

Bismarck handelte dabei nicht als Abſolutiſt, wie i
Auf ſein Geſchrei kamen Nachbarn herbei,nachgeſagt haben, ſondern als Patriot.

tanen Bürger geworden das Bürgertum wird ſich
ſeiner Verpflichtung zur ſelbſttätigen Anteilnahme an
den wichtigen Aufgaben und Fragen des Staates und
der Geſellſchaft gegenwärtig anſcheinend mehr be
wußt; denn die Beſtrebungen des Regierungsrats
Negenborn und anderer für die ſtaatsbürgerliche Er
ziehung unſerer Jugend haben lebhaften Widerhall ge
funden. Der Vortragende entwarf dann ein Bild der
Kulturzuſtände der zur Zeit der fürſtlichen Selbſt
herrſchaft, beſonders der geſellſchaftlichen Kultur des
Bürgertums. An der Hand von geſchichtlichen
Schriftſtellern und Zeitdokumenten (Geſchichtsquellen)
wurde dargetan, wie eine ins Lächerliche gehende
Titelſucht, erheuchelte Schmeichelreden und ſchwülſtige,
bombaſtiſche Ruhmeserhebungen, ſowie Strebertum
und rückſichtsloſes Protektionsunweſen an der Tages
ordnung waren. An heimatlichen Belegſtücken wurden
vorgebracht: eine Grabinſchrift aus dem Jahre 1769
vom Friedhof, eine Sammlung von Nachrufen auf
einen Halleſchen Rechtslehrer aus dem Jahre 1746,
ferner Jnſchriften aus der Herzogszeit. Dann ging
der Redner auf die ſchwerſten Schäden des abſoluten
Regiments: finanzielle Zerrüttung, Soldatenhandel,
zügelloſes Genußleben und harte Willkür und als
Folge von all dieſem das Sinken des Anſehens der
Monarchie in Deutſchland ein. Als Beiſpiele dienten
die Regierung von Karl Eugen, Herzog von Württein
berg, und Friedrichs II. Landgrafen von Heſſen Kaſſel.
Friedrich der Große hat das große Vorbild fürſtlicher
Pflichterfüllung gegeben und dadurch das Anſehen der
Monarchie aufs neue begründet. Wie die Hohen
zollern im Kampfe mit den Ständen ihres Landes die
abſolute Monarchie aufrichteten und was ſie mit deren
Hilfe für unſeren Staat geleiſtet haben, das zu zeigen,
ſoll Gegenſtand eines ſpäteren Vortrags ſein. An
ſchließend teilte Herr Sekretär Schütze eine Polizei
verordnung vom Jahre 1829 mit. Dieſer Erlaß
verbietet das Betreten der Eisdecke des Gotthardts
teiches, bevor nicht Wunden in das Eis gehauen ſind
und dadurch deſſen Tragfähigkeit feſtgeſtellt worden iſt.

Wer dieſes Verbot übertritt, kann mit 8 Tagen Ge
fängnis oder körperlicher Züchtigung beſtraft werden.
Die gleiche Strafe haben die Eltern, Vormünder und
Lehrherren zu erwarten, deren Zöglinge vorzeitig das
Eis probieren. Dieſe Polizeiverordnung ſoll noch
nicht außer Kraft geſetzt ſein. Auch ein Bürger
brief der Stadt Merſeburg aus dem Jahre 1767
wurde verleſen. Geſchenke waren eingegangen von
den Herren Schnelle, Körner, Menzel, Pabſt, Schäfer,

Herzog, Brenner, Frau Krüger, Frl. Rohde. Mel
dungen über Funde nimmt der Vorſitzende Herr
Kaufmann Ortmann, Schmaleſtraße, entgegen.
Die nächſte Verſammlung iſt am 7. Februar.

Beethoovens Neunte Symphonie. Ein
muſikaliſches Ereignis allererſten Ranges bereitet fich in
unſerer Rachbarſtadt Halle vor. Am Montag den
10. Januar, abends 8 Uhr, wird in den „Kaiſerſälen“
unter Leitung des Kgl. Bayer. Generalmufikdirektors
Felix Mottl eine Aufführung von Beethovens ge
waltiger 9. Symphonie ſtattfinden. Ausführende find
das verſtärkte WinderſteinOrcheſter, die Halleſche Sing
akademie (150 Sänger) und für das ſchwierige Solo
quartett das rühmlichſt bekannte Berliner Oratorien
Enſemble. Kein Muſikfreund ſollte ſich die Gelegenheit
entgehen laſſen, das Beethovenſche Wunderwerk in der
Jnterpretation eines Felix Mottl zu hören. Die billigeren
Plätze find, wie uns von der Hofmuſikalienhandlung Hein
rich Hothan mitgeteilt wird, bald vergriffen. Näheres
im heutigen Jnſerat.

Jos dem Merſeburger und beuaggdarken Kreiſen

m. Burgliebenau, 3. Jan. Ein herbes
Mißgeſchick betraf den Mittelſchullehrer Max
Friedrich, welcher gegenwärtig in Schönebeck
amtiert und während der Ferien bei ſeinen Eltern hier
weilte. Der junge Mann glitt am Mittwoch auf dem
ſehr ſchlüpfrigen Wege diesſeits der Elſterbrücke aus
und kam ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich nicht
wieder zu erheben vermochte. Die Hilferufe verhallten
bei dem Toben des Sturmes, ſo daß der Unglückliche
eine Stunde hilflos liegen bleiben mußte. Der ärzt
liche Befund ergab einen komplizierten Fußknöchel
bruch und Auskugelung des Beines. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde er dem Bergmannstroſt in
Halle überwiesen.

Q. Ermlitz, 4. Jan. Der Schulknabe Donau
wurde von einem andern Jungen bei der Arbeit aus
Verſehen mit einer Rübengabel in den Kopf ge
ſt och en. Hoffentlich entſtehen keine ernſteren Folgen
durch dieſe Verletzung. Die hier ſtationierte Kranken
ſchweſter leiſtete die erſte Hilfe.

Q. Wehlitz, 4. Jan. Geſtern abend gegen 10
Uhr wurde bei dem hieſigen Einwohner Säuberlich,
einem alten etwa 70 jährigen allein wohnenden Jung
geſellen, eingebro chen. Der Attentäter klopfte
zunächſt an den Laden und ſuchte S. zu veranlaſſen
zu öffnen; dieſer war aber ſo vorſichtig, daß er nach
oben ging und von dort fragte, wer da ſei. Als ihm
keiner antwortete, ging er wieder nach unten. Jm
Hausflur wurde er aber von einem Kerl, der mittler
weile die Haustür erbrochen hatte nieder gen ee

rn herbei, ſo daß der
Strolch unverrichteter Sache fliehen mußte, und zwar
ſo eilig, daß er ſeinen Hut verlor. Hoffentlich wird
dadurch bald herauskommen, wer der Räuber geweſen
iſt. S. hat mehrere Hiebe über den Kopf und die vor
gehaltenen Arme bekommen. Er mußte natürlich in
ärztliche Behandlung genommen werden. S. hatte
am Tage Ackerpacht uſw. bekommen, was der Ein
brecher genau beobachtet haben muß. Hier trieben
ſich ſchon ſeit Wochen Zigeuner herum; ob einer
von dieſen der Täter iſt, läßt ſich natürlich nicht ſagen.

Jedenfalls bilden dieſe aber eine Plage für die Ein
wohner und es iſt zu hoffen, daß wir bald wieder von
dieſen „Pferdehändlern“ befreit werden.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 3. Jan. Für
den Standesamtsbezirk Dehlitz a. S. wird an Stelle
des Jnſpektors Gottſchalk vom 1. Januar 1910 ab
der Obergärtner Ludwig Schmidt in Dehlitz a. S.
zum Stelloertreter des Standesbeamten beſtellt.

8 Obereichſtedt, 4. Jan. Am 11. Januar kann
Paſtor D. Wennrich hier auf eine 25jährige,
reich geſegnete Amtstätigkeit als Seelſorger
unſeres Ortes zurückblicken. Die Gemeinde gedenkt
dieſen Tag feſtlich zu begehen.

g Roßleben, 4. Jan. Eine überaus freche
Räuberei verübte am letzten Mittwoch ein Strolch
im Fleiſchermeiſter Werfelſchen Laden. Die infolge
des Klingelzeichens den Geſchäftsraum betretende
Mutter des Werfel bemerkte zu ihrem Schrecken, daß
ein fremder Mann ſich an der Ladenkaſſe zu ſchaffen
machte. Ehe die Frau noch an etwas anderes denken
konnte, ſchleuderte ſie der Strolch durch einen kräftigen
Stoß zu Boden und bemächtigte ſich der zur Auf
bewahrung des Geldes dienenden Kaſſette, mit der er
eiligſt verſchwand. Eine Spur des Verbrechers iſt
noch nicht entdeckt worden. Die leere Kaſſette wurde
am andern Tage an der Wieheſchen Chauſſee auf
gefunden. Angeblich hat der Kaſſenbeſtand etwa
60 Mk. betragen. Hoffentlich führen die alsbald auf
genommenen Recherchen zur Ermittelung des Räubers.

8 Lützen, 2. Jan. Ein böſes Geſchick hat den
hieſigen Handelsmann Rudolf Becker betroffen. Er
war am letzten Donnerstag in Begleitung ſeines

Schwiegerſohnes mit ſeinem Geſchirr einem gelben
mit 2 Goldfüchſen beſpannten Hinterlader nach
Großgörſchen gefahren und dort zu kurzer Raſt im
Gaſthof zur Sonne abgeſtiegen. Hier trafen ſie die
Gebrüder Wegner aus Göthewitz reſp. Lucka, welche
ſich ſofort zu ihnen geſellten und Herrn Becker zum
Verkauf ſeiner Pferde zu überreden ſuchten. Während
der eine, der Handelsmann Karl Wegner aus Göthe



innigſtgeliebtes Töchterchen

witz, ſcheinbar mit B. über den Ankauf derPferde eifrig
verhandelte, hatte ſich ſein Bruder des vor dem Gaſt
hofe ſtehenden Gefährts bemächtigt und war ſchleunigſt

davon gefahren. Er hatte ſeinen Weg wie die
angeſtellten Ermittelungen ergaben über Domſen
nach Pegau genommen, wo er die Pferde für kurze
Zeit in einem Gaſthofe einſtellte. Inzwiſchen war es
dem in Großgörſchen zurückgehaltenen Karl Wegner
gelungen, auf ſeinem Fahrrade ebenfalls zu ent
kommen und ſich in Pegau wieder mit ſeinem Bruder
zu vereinigen. Von hier aus ſind die beiden Gauner,
welche ſchon öfter ähnliche Manöver ausgeführt haben
ſollen, nach kurzem Aufenthalt mit dem Geſchirr ſpur
los verſchwunden. Sie ſollen ſich nach Profen zu
gewandt haben.

8 Freyburg, 4. Jan. Die Stadtverord
neten nahmen in ihrer letzten Sitzung das Geſuch
des Bürgermeiſters Ehlert um Penfſionierung ein
ſtimmig an. Die Penſionierung ſoll bereits vom
1. Januar ab gelten. Es wird ferner beſchloſſen, mit
der Vertretung des Bürgermeiſters den Beigeordneten
Sachſe zu beauftragen.

Wetterwarte.
5. Jan. Zeitweiſe aufheiterndes, vorherrſchend

wolkiges bis trübes, ein wenig kälteres, aber doch noch
immer mildes Wetter; bisweilen regneriſch. 6. Jan.
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, früh ein wenig
kälter und trocken, ſpäter milder und etwas Regen,

windig. rGerichtsverhandlungen.
Mißhandlungeines Lehrers. Der 14 jährige

Sohn des Bergmanns Wilhelm Schneider aus Amsdorf
hatte am Abend des 12. Oktober einen Lehrer nicht gegrüßt.
Auf die Frage des Lehrers, warum er ihm den Gruß ver
weigere, erwiderte der Junge grob, er habe jetzt das
Gräüßen nicht mehr nötig, da er ja aus der Schule entlaſſen
ſei. Der Lehrer verſetzte ihm darauf ärgerlich einen leichten
Schlag auf die Schulter. Sofort lief der Junge zu ſeinem
Vater und klagte ihm heulend, der Lehrer habe ihn miß
handelt. Auf die übertriebene Beſchwerde ergriff Schneider
wutentbrannt einen Stock und rückte dem Lehrer „auf die
Bude“. Er ſtellte ihn in groben Worten zur Rede und ver
abreichte ihm dann zwei derbe Stockſchläge über den Kopf.
Das Halleſche Schöffengericht rügte das rohe Vor
gehen des Bergmanns als ganz ungerechtfertigt und ver
urteilte ihn unter Verſagung mildernder Umſtände zu drei
Monaten Gefängnis.

Sport unck Ceibesübungen.
P Radrennſport. Vom Berliner Sechs

tagerennen: Beim geſtrigen Schluß des großen
Rennens, der abends um 10 Uhr eintrat, blieben der
Deutſche Rütt und der Auſtralier Clark mit 8753
Kilometern 150 Metern Sieger. Zweite wurden
St. 5. und Walthour mit 8756 Kilometern, Dritte
Berthet und Brocco mit ebenfalls 3753 Kilometern
(die Entſcheidung über den Platz brachte ein Stich
fahren zwiſchen Stol und Brocco durch den Sieg des
erſteren), Vierte Stabe und Pawke mit 8752 Kilometern
700 Metern, Fünfte Root und Fogler mit 3752 Kilometern
350 Metern, Sechſte Stellbrink und Cantenet mit 3751
Kilometern 350 Metern. Mit ſeinem Siege hat Rütt
erfüllt, was man von ihm erwartet hatte. Er hat ſomit
in einem Monat zwei Sechstagerennen ſiegreich beſtritten,

Auzeigen.
s dieſen Teil Abernimmt die Redaktion dem
Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Dienstag Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem aber ſchwerem Leiden unſer

Gretehen
im zarten Alter von 1 Jahr 2 Monaten,
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigeu

Hermann UVlrieh und Frau
aeb Schmidt. Gerichtsrain 9.

Montag früh “/310 Uhr verſchied ſanft
und unerwartet unſer lieber guter

Erich,
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigt

Familie Zaum,
Generalkommiſſions Zeichner.

Die Beerdigung findet Donnerstag
wachmittag 3 Uhr von Weißenfelſer Straße
28 aus ſtatt.

e
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das erſte in Neuyork und das zweite in Berlin. Es ift
dies eine glänzende Leiſtung, die ihresgleichen ſucht.
Einen würdigen und gleichwertigen Partner hatte er in
Clark gefunden, der jeder Geſchwindigkeit ſtandhielt und
ſeine Gegner ſämtlich meiſterte. Der allgemeine Eindruck,
den das Rennen machte, war der, das man es für recht
eintönig, ja zeitweiſe für direkt langweilig erklärte.
Infolgedeſſen ließ der Zuſpruch des Publikums von Tag
zu Tag mehr und mehr nach. Nur gegen Schluß wurde
der Beſuch wieder ſtärker. Am Neujahrstage ſah auch der
Kronprinz dem Rennen einige Zeit zu.

Vermiſchtes.
(Jm Wahnſinn.) Jn Gablonz vergiftete

im Wahnſinn die Gattin des Fabrikanten Gahler ihr ſechs
jähriges Söhnchen und ſich ſelbſt mit Cankali.

(Mehrere Unglücksfälle beim Schlittſchuh
laufen) werden aus der Provinz nach Königsberg
berichtet. Auf dem Löwentinſee bei Lötzen brachen ſechs
Perſonen ein, von denen zwei junge Kaufleute er
tranken. Aus Rhein wird gemeldet, daß dort der fünf
zehnjährige Schüler Piſancki und auf dem Uhlickſee der
vierzehnjährige Schüler Paſſareck eingebrochen und
ertrunken find. Dasſelbe Schickſal hatten in Groß
Kleeberg in dem Kleeberger See die achtzehnjährige Tochter
des Gutsbeſitzers Zielimakti und ihr Bruder, der als
Student ſich zu Beſuch im Elternhauſe aufhielt. Jm
Schloßſee von Brieſen ertrank am Neujahrstage ein
ſechzehnjähriger Knabe. Sonntag nachmittag gerieten
vier Kinder des Steinſetzmeiſters Schramm und der
Sohn eines Drechſlermeiſters beim Schlittenfahren auf dem
Schloßſee an eine offene Stelle und brachen ein. Alle
fünfſindertrunken.

(Was Selma Lagerlöf an der Wiege
prophezeit wurde) Die große ſchwediſche Er
zählerin, die jetzt mit dem Nobelpreiſe gekrönt wurde,
gibt im „Matin“ die Schilderung einer ſeltſamen Szene,
die ſich am Tage ihrer Geburt auf einem kleinen Gehöft in
Vermland zutrug. Die Großmutter der heute berühn ten
Dichterin lebte als Siebzigjährige einſam und zurück
gezogen auf ihrem kleinen Bauernhofe, und nur manchmal
empfing fie den Beſuch einer alten Schäfersfrau aus der
Nachbarſchaft, einer wunderlichen Alten, die weitum als
Tante Weunerwik bekannt war und der das Volk die
Gnade zuſchrieb, mit Hilfe ihrer eigenen Karten in die
Zukunft ſchauen zu können. Großmutter Lagerlöf war
ſtill und zufrieden es war der 20. November 1868 und ſie
hatte gerade von ihrem Sohne, dem Leutnant Lagerlöf, die
frohe Botſchaft von der Geburt einer Tochter erhalten.
Die beiden Alten, die die Grenzen des Lebens ſchon be
rührten, ſaßen nachdenklich am Kamin und ſprachen von
der Zukunft und dem Leben des kleinen Weſens, das nun
in die Welt getreten war. „Sie wird das Leben haben,
das ſie verdient, nicht mehr und nicht weniger“, ſagte die
alte Frau Lagerlöf. Aber die Schöäferfrau ſchüttelte
ſinnend das graue Haupt. „Du vergißt das Glück“,
meinte ſie nachdenklich. Aus ihrer alten Taſche kramte ſie
aus allerlei wunderlichen Geräten ihre Karten hervor und
richtete an das Schickſal ihre Frage nach dem Leben und
der Zukunft der Neugeborenen. Oft hat man ſpäter der
kleinen Selma halb ſcherzend, halb bedeutungsvoll erzählt,
was die alte Schäfersfrau damals von ihren Karten erfuhr
und der Großmutter verriet. Eine Krankheit ſah ſie vor
aus, die Selma das ganze Leben begleiten würde, ſie
kündigte lange und zahlreiche Reiſen an und ſie erzählte
auch, daß die neue Enkelin ihr ganzes Leben lang arbeiten
und ſich mühen werde. „Während ihres ganzen Lebens
wird ſie nicht eine einzige Decke weben“, murmelte die alte
Schäferin, den Kopf tief über ihre Karten gebeugt, und
dann fuhr ſie fort: „Und weißt du, ſie wird immer viel mit
Büchern und mit Papier zu tun haben.“ Die Großmutter
beugte ſich erſtaunt vor und ſuchte den Sinn dieſer ſelt
ſamen Prophezeiung zu deuten. „Sie wird wohl irgend
einen armen Geiſtlichen heiraten“, meinte ſie, aber die

Zurückgekehrt vom Grabe unserer unvergesslichen
lieben guten Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
sagen Wir allen denen, welche uns in schweren
Stunden zur Seite standen und den Sarg unserer
Lieben so reich mit Blumen schmückten, herzlichsten
Dank. Herzlichen Dank auch Herrn Pastor Rein-
gtein für die trostreichen Worte am Grabe.
Gott allen ein reicher Vergelter sein.

Das pig, den 2. Januar 1910.
Die trauernden Cesehwister Ebert

und sonstigen Angehörigen.

Schäferin ſchüttelte den Kopf. „Soll ich die ganze Wahr
heit ſagen, ſie wird nie heiraten.“ Was damals die
Schäfersfrau mit ihren Karten der Großmutter Lagerlöf
prophezeite, hat das Schickſal getreulich erfüllt. Von den
großen und zahlreichen Reiſen bis zu Büchern und Papier
iſt eingetroffen, was die Karten verhießen.

Ein neues Luftſchiffahrtunternehmen)
iſt in Düſſeldorf unter dem Namen „Rheiniſche Luftſchiff
bau Aktiengeſellſchaft Zorn u. Henſe“ gegründet worden.
Die Geſellſchaft bezweckt den Bau und Vertrieb von
Motorluftſchiffen nach dem Syſtem Zorn, die Errichtun
von Luftſchifflinien ſowie Fabrikation und Vertrie
von Sauerſtoffgas. Das Gründungskapital beträgt
2 Millionen Mk.; gezeichnet wurden 800000 Mk. Die
Gemeinde Gräfrath bei Krefeld ſtellte der Geſellſchaft ein
Gelände von zwölf Morgen zur Verfügung. Die Zorn
ſchen Luftſchiffe beſtehen aus drei Teilen, die im Notfalle
einzeln benutzt werden können, da jeder Teil für fich mit
Motor, Gondel und Steuer verſehen iſt.

(Das raſende Automobil.) Jn Oldeslohe in
Holſtein wurde der 12 jährige Sohn des Arbeiters Kleinig
von dem durchfahrenden Automobil der Freiin von
HammerfſteinLoxten über fahren und getötet. Augen
zeugen behaupten, daß das Automobil in raſender Fahrt
gefahren ſei.

(Die Reiſe des Kölner Männergeſang
vereins nach Jtalien) beginnt am 24. März und
wird 19 Tage dauern. Es werden 8 Konzerte in den größten
italieniſchen Orten gegeben. Die in Betracht kommenden
deutſchen und italieniſchen Behörden haben ihre Mit
wirkung zugeſagt.

(Der achtfache Mord bei Boguslaw.) Der
Unterſuchungsrichter bei dem Amtsgericht Pleſchen
(Provinz Poſen) gibt bekannt, daß der Mörder auch die
Uhr des Ermordeten geraubt hat. Es handelt ſich um
eine ſilberne Remontoir- Zylinderuhr mit Goldrand, der
durch einen Silberſtreifen geteilt iſt. Die auf die Er
mittlung des Täters ausgeſetzte Belohnung beträgt nun
mehr bereits 5000 Mk.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. Jan. Der Notenaustauſch zwiſchen

England und Deutſchland über die Verlänge
rungdes Schiedsgerichtsvertrag es vom
12. Juli 1904 auf weitere vier Jahre ift geſtern in London
veröffentlicht worden.

Wien 4. Jan. Wegen der Boykottierung
preußiſcher Waren in Galizien hat der öſterreichiſche
Juſtizminiſter von der dortigen Oberſtaatsanwaltſchaft
eingehenden Bericht eingefordert.

Reklameteil.
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Suppenfie und fertig 3 Teller 10 Pfg
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würzt famos

Suppen, Saucen, Gemüse,
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einzelneG Leute paſſend, Preis 84 Mark pro Jahr,
zu vermnteten Gottbardtſtraße 12.

Kleine Wohnung, Stuve und Küche,
Preis 30 Taler, nur an einzelne Perſon
oder ältere Leute zu vermieten. Zu erfr.
in der Exved. d. Bl.

Wohnung, Stude, Kammer, Küche und
Zubehör, an einzelne Leute zu vermieten
und 1 April beziebbar Sand 28.

Besgseres möbliertes Zimmer

iſt zu vermieten Teichüraße 11.
Peſſaſſtadt oder produſten Geichaft,

event. Räume dazu, zu kaufen reſp. pachten

geſucht. Off. unt. R und P an die
Exped. d Bl.
VPehrere große Läuferſchweine

ſind zu oerkaufen Venenien 1.
Gin Paar große Läuſerſcweine
zu verkaufen Kurze Straße 6.

Möge

Eine kleine Wohnung, Preis 50 Taler,
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Friedrichkraße 12.
Eine Erker Wohnung, 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, an
ruhige Leute zu vermieten. Preis 165 Mk.

Lindenſtraße 17.
Eine Wohnung an ruhige Leute zu

vermieten und 1. April zu beziehen
Große Sirtikrake 5

Eine grössero Wohnungs

iſt zu vermieten und 1. April 1910 zu be
ziehen Ober Burakraße S I-

Eine Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör
ſowie eine Crkerwohnung (1 Zimmer und
2 ne ſofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen.

Max Hetzer, Ober- Altenburg 13.

3. Pulvernaelver,

I Kaerzale alle II

Anfertigung eleganter sowie einfacher

BLUSEX.
Tadelloſer Sitz. Chiee Anusführung.

Montag den 10. Januar, 8 Uhr.
Konzert mit dem verſt. Winderſtein Orcheſter

Beethoven, 9 Sym honie mit Schlußchor
Karten 4,10, 3,10, 2,60, 2,10, 1,55 in der Hofmuſithdlg.

Meinrieh Wothanm, Gr. Ulrichſtr. 338. Tel. 2335.

Damenputz,
Kl. Ritterstrasse [3. ba

Dirigent: Felix Mottl.
Gineok, Ouv. Johigenie. Mändel, Konz. C-dur für Streichorch.

Grüne Heringe
heute friſch eingetroffen.

Frau B. Bönicke, Johannisſtr. 8.
Marktſtand: Ecke Entenplan.

Gr. Kalender-Blocks ba
B. Mäller, Markt 25.

Kautseh u

S Uefert



„Meine Frau war ibr Leben lang überAuktion. Dtitgeteilt von der n.
Wiute denſsen i mer Kursberlcht. Merſeburg. 9 50 Fahre mit einer häßlichen
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Näheres auch dei rrn nert o. von „75 banen e Ruf v. 1906 unk. bis 1017 4 99760 baV R. 3-10 unkb. 16 s 920 do. v. 1908 unk. bis 19161 490,90 be

Rovonſtraße 4 Rheinprovinz Anleihe 3,6 5576 0 u Prule Eif Grr r
iſt die 1. und 3. Etage zu vermieten und TürkenLoſe o. Cpb. Stc. 18 ,7L. April zu beziehen. Ung. Gold.R. 495.55 B engBeſichtigung der 1. von 1 61 Stadt-Anleihen. do. Kr.R. 4 9240 baB woitherazato ſnnedigge en
8 Uhr, der 3 von 12/2—2 Uhr. Aachen v. 1908, II 100,70 G. Siamefſiſche Staats-Anl. 96,50 be t arg M. hdo. von 1898 ſ länd. Stadt.-Anl. IAnben 130Parterre-Wobnung, Berlin von 1904 Ser. I 10170 v Sebare von vo 98,90 be
2 Stuben, Schlafſtube. Küche und Zubehör Charlottenburg von 1908 I 4 101.25 be Suenos Aires von 88
an ruhige Leute zu vermieten und 1. April Erfurt von 93, 01 Tund I 4 100,30 G do. von 91 6 108, aherfeßen Steinſtraße 2, 2 Tr. Halle von 1900 I, I 4 100,40 G EiſenbahnStammPrior.Aktien. H Otheken elderff an ruhige Tentel do. von 1905 1 4 10040 Dir Sn Wohnung zu vermfeten do. von 1886, 82, 1900 35 9560 be Galtimore and Ohio 6 118,10 be find durch mich nach dort zu ver

KRoſertal 16. Koln von 1806 4 100.50 Eanad. Pacfie 7 183,60 de geben. Aufträge auch durch Ver
mittler erbeten.3 98,80 B. Fſterreichiſche Südbahn o 2 10 be

Otto Heinriehs,
do.

Magdeb. 75, 30 86 91, o 95.808 Anrand. Eſſen Prior. liganionen.Freud ſſode ohne
Stuben, e Küche W Zubehör, Berſevan III 7 10754 Damm gen er a m
an ruhige Leute zu vermieten und alien. Eiſenbahn 2. agdeburg.m 5 Mülheim a. Rh. von 99 o5 a 10025 o. Mittelmeerb. (Gold) 4 101I. April 1910 zu beziehen 4Karlſtraße 34. BRünchen v. 1997 W Gr e z Kursk Kiew (gar.) 4

Vine ſriunduche Wohnung D Stnden, do. von 1908 unkündb. 1901 4 10 25 be r
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, an ruhige Nürnberg von 1907/08 4 100,75 ba Rjäs Uralst von 1898 (9 8760 de

4

Dir

Sente zu vermieten und ſofort oder 1. April Weg a. M. von 1900 4 100,20e ſag von 1907 L Ser. 4 100,20 G Wievon 1902, 05 3392,10 e a e
Worms von 01 u. 06 8. W. 10020 r KursBerliner HandelsGeſellſch. 9 183, bedo. ev. 1802, 94, 1988, 06 3 9226 ba Zeatſhe a e

87, ba
r zum 1 wer zu a

Weihe Mauer 12.
Vine Wohnung, 1. Sage, 2 Stunden Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 197, B

Kammer Küche und Zubehör, zu vermieten Kur und Neumärk. neue 3 9450 G Dresdner Bank 7 163, baB
und 1. April zu beziehen do. Kom.- D. 4 100,99 be Mitteldeutſche Privat- Bank 7 13 be

Roterbrückenrain 138. do. do. 3 22.90 G Reichs-Bank In 155, obEine Wohnung Sinve, Kammer und Landſch. Centr. 4 100,60 G Schaffh. Bankverein 7 148,50 be h
e en n gabe e e ehe o Aktien invuſtrieſen m. Stie d t aße do. ß 1 l. Div. oVrieite et trag e 1I6, vollſtändig renovierte z kandſch Allgem. GlektrizitätsGeſ. 12 263, 70 de
Etagenwohnungen mit Jnnentloſett, 900 Ammendorfer Papierf 12 248,25 G B. Nährmittel-Fabrik Hansaund 420 Mk., zu vermieten; auf Wunſch Pfandbriefe und Odligationen. Anhalter Kohlenwerke 4 14125 bz6 Hamburg. 5
Badeoinrichtung Zeeſſ Kurs (Chemiſche Fabrik r 12 211 ba 5 wür 30 Henea“ Den erhenenBerliner Hypoth. Br. abg. 498 be Dortm. Un.V.A.C. abg. 296, ba S e Der Kahe reEine Wohnung,
ganze Etage, mit 2 Eingängen, Preis 200
Mark, iſt an ruhige Leute für 1. April zuvermieten Am Reumgilktsetor 1

Die Eckwohnung in meinem Hauſe iſt
e 300 Mark ſofort zu vermieten und
1. April beſiehbar.R. Kellermwann, Gottbardtftraße 29

GBrotzere Wohnung jowie eine Hof
wohnung zu vermieten

Prenßeröraße 10.

z Preis 45 Taler,Eino Wohnung, zu vermieten
Johannisktraße 2.

Eine Parterre Wohnung (2 Stuben
Kammer Küche und Zubehör, Korridor
verſchluß) zu vermieten und 1. April
beziehen. Näberes Annenkraße 14.
er

Zum 1. April Wohnung geſucht von 5
immern, Badeſtube, möglichſt Balkon und
as. Preis 6--700 Mk. Angebote unter

J R 15 an die Exped d. Bl.
TWobnung (möglichſt in Domgem., 1. Et.
2——8 Stuben, 2 Kammern, mit nenzeitl
Einxricht.) für 1 April 1910 von ält. Herrn
geſucht. Angebote mit Preisangabe unt
A 100 on die Exped. d. Bl erbeten.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zum Preiſ
von 200--250 Mark per 1. April zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten unter A 200 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Freunden möbſ. mmer
mit ſeparatem Eingang iſt ſofort zu ver
mieten Halleſche St aße 46, vart.
Mobſſettes immer m Penſion
zu vermieten Weißzenfelſer Str 37
freundl. Schlatgtelle enten n Lernieten

Obere Breite Straße 18.

Xdo. I unkündbar b. 1916 3 93,50 G do. Vorz. Akt. D. 5 99,80 be
D. Hyp. B.Pf. VIIun. 1912 45 102,50 ba Gieſel, Cement 9 131,25 bedo. V und XVI bis 1917 4 100, bz6 Halleſche Maſchinenf. 26 43 ba
do. VIII und R 91,25 G Hamb. Amerik. Packetfahrt 0 135,60 b
do. Kom.Obk. II unkb. 17 4 101,30 G Harpener Bergbau 8 212,60 b
Hmb. Hyp. S. 541580b. 19181 4 101, G Körbisdorfer Zucker Fabrik 10 164,50 b2G edo. S. 811-8650 bis 1918 9150 G Laurahütte C 2 110 b not. vegl. Zeugniſſe v. Aerzter
Mecklb.Strl. Hyp. -Bk. abg. 2 a Norddeutſcher Lloyd 0 103,50 B und Privaten beweiſen. daßdo. Zſrck. 2. 1. o be 21 Oberſchl. Eiſenb.Bed. 115,75 be S iWein Hp. Pf. Lilunt. 1918 4 10040 Hppelner Portl. Cement 10 147.- be

X bis 1918 3 9280 be Hrenſtein Koppel 15 221, eben

Bruſt Karamellen
mit den drei Tannen

Ueberall erhältlich.

5500

Nien Bod.Cr. VIb. 1916 4 100,60 G Phönix Bergw.A. 9 223, ba
3 93, G Riebecker Montanwerke 12 200, bRecdd Gr. CrxVIunt. 1917 4 100,40 be Sächſ.-Thüring. Braunkohle 5 102, v

do. XIV unkündb. bis 1912 3/4 94 G Schönebeck. Metaullf. 0 72 100

do. bis u S Siemens e n 253 90 b
itteldeutsche Frivat- dank

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederiassung Merseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,An- und Verkauf von Wertpapisren, ausländischen Geidsorten,

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechsein und Scheceks,
Beleſhung börsengängiger Wertpapiesre und deren Versieherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffüng und Unterbringung von Hypothekengeldern,

I Annahme Von Paketen, Kisten u. derg. als verschlossens Depots
unter gesetzmässiger Haftung der Bank.

Vermietung von Schrankfächern in reuer- und diehessichsrer
Tresoranlage.

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten

am beſten beſeitigen
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.

HKaivers Brust Extraut

Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Htto Claſſe in Merſeburg.

E. 5töcker, Kgl. prio. Apotheke
in Merſeburg.

B. Emanuel, GotthardtDrogerie
in Merſeburg.
Achaaf in Merſeburg.nen Kieslich, AdlerDrog.
in Merſeburg.Fern Göhlſch n Merſeburg.

C. Apelt in Mücheln
C S Huülſe in Lauchfſtedt.
Reinhold Schimpf in Schafſtedt.

Trranmtwortiſche ſeretaen, VBrack gud Serrag von L er Meere



Geilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.

Kr. 3.
Zweite Bellage.

Das Jubiläum der Uhr.
Die Uhr konnte im vergangenen Jahre ein ſtolzes

Jubiläum feiern: 6 Jahrhunderte ſind verfloſſen, ſeitdem
zum erſten Male eine Turmuhr die Bewunderung und das
Erſtaunen des Volkes erregte. Gewöhnlich pflegt man
als erſte Uhr das Werk des Jtalieners Giacomo dei Dondi
zu nennen, das im Jahre 1344 am Turme des Signerie
Palaſtes in Padua angebracht wurde. Von weither kamen
Reugierige, um das Wunderwerk zu ſchauen, das nicht
allein die Stunden angab, ſondern auch den Lauf der
Sonne, die Revolutionen der Planeten, die Mondfinſterniſſe,
die Monate und die Feiertage des Jahres. Aber ſchon
vorher, ſo wird in einem Aufſatz der „Perſeverenza“ aus
geführt, war in Jtalien eine Turmuhr konſtruiert und an
gebracht worden, die als die erſte Turmuhr der Welt gilt
das Uhrwerk, das im Jahre 1309 am Glockenturm von
St. Euſtorgio in Mailand aufgeſtellt wurde. Die Taſchen
uhr aber erſtand erſt viel ſpäter; erſt um 1380 wurde
Karl V., dem Könige von Frankreich, eine Taſchenuhr zum
Geſchenk gemacht, die zu den erſten gehörte, die die Uhr
macherkunſt konſtruiert hat. Die Sekundenuhr wurde im
Jahre 1600 von Deurbach erſonnen. Aber die früheren
Taſchenuhren waren noch recht grobe und ungefügre Jaſtru
mente; erſt dem Nürnberger Schloſſer Peter Hele, der von
1480 bis 1542 lebte, gelang die Herſtellung einer handlichen
Taſchenuhr, die damals noch „Sackuhr“ genannt wurde.
Bereits 1511 war die Sackuhr ſo verbeſſert, daß ſie 40
Stunden ging und auch die Stunden ſchlug. Voniht haben
die Nürnberger Sackuhren den Namen „Nürnberger
Eyerlein“ erhalten; dieſe Eyerlein waren freilich aöch er
heblich größer und umfangreicher als unſere heutigen
Taſchenuhren, ſo daß man beſonders große plumpe Uhren
noch heute ſcherzweiſe „Nürnberger Eter“ nennt. Um 1430
beſaß der Mailänder Exrat Andrea Alciate eine Weckuhr,
die von den Zeitgenoſſen als ein Wunder beftaunt wurde.
Die alten Chroniſten und Geſchichtsſchreiber berichteten
ausführlich von ihr und erwähnten ſtaunend, daß die Uhr,
nachdem man ſie am Tage vorher eingeſtellt hatte. am
nächſten Tage zu einer beſtimmten Stunde laut zu läuten
begann und durch einen Feuerſchlager automatiſch eine
kleine Kerze entzündete König Heinrich I. von Frankreich
wurde am Morgen ſeiner Ermordung durch eine Weckuhr

aus dem Schlummer geweckt, die er am Tage voryer, im
Dezember 1688, aus Italien erhalten hatte. Aber den
größten Schritt zu ihrer Vervollkommnung tat die Uhr
macherkunſt im Jahre 1740, als Graham den erſten trag
baren Chronometer konſtruierte, der ſogar die Drittel
ſekunden anzeigte. Um die gleiche Zeit baute John Harriſon,
der Erfinder der Seeuhren, einen neuen Chronometer, der

ihm die Copleyſche Medaille eintrug. Zuſammen mit
einem Sohne Willtam errang er den Preis von 400000 Mk,

der ſchon von der Regierung der Königin Anna von Eng
land, auf die Anregung Newtons hin, für eine Methode
ausgeſetzt war, die den Seeſchiffen die tägliche Beſtimmung
der Länge auf Grad ermöglichen würde. Ein zweiter
Chronometer von Harriſon, der den erſten noch übertraf,
wurde auf Byrons Reiſe um die Welt 1764 66 erprobt.
1861 erfand dann Hall die meteorologiſche Uhr, die zugleich
als Thermometer und Barometer dient.

Vermischtes.
(Für das geplante Soldatenheim in

Döberitz, dem Truppenübungsplatz der Garde, iſt jetzt
eine Summe von 53000 Mark vorhanden. Ein Bau
projekt wird gegenwärtig bearbeitet zu ſeiner Ausführung
dürften 75000 M. erforderlich ſein. Die Sammlungen
zur Aufbriugung des Fehlbetrags werden in dieſem
Winterhalbjahr fortgeſetzt, damit im Jahre 1910 mit dem
Bau auf dem bereits erworbenen Grundſtücke in Döberitz
begonnen werden kann. Gaben nimmt der Oſtdeutſche
Jünglingsbund, Berlin O, Sophienſtr. 19, entgegen.

(Zwei der neueſten türkiſchen Reformen)
dürfen auf ein allgemeines Intereſſe Anſpruch machen
Der Miniſter Hamada Paſcha hat als Chef der frommen
Stiftungen (Bakuf) und Moſcheen angeordnet, daß die
Gebethäuſer elektriſch beleuchtet werden ſollen.
Als Grund wird angegeben, daß die jetzt gebräuchlichen
Lampen nicht bloß übelriechend, ſondern auch feuergefähr
lich ſind. Daß man die elektriſche Beleuchtung dem Fort
ſchritt zuliebe einführt, wagt man nicht einzugeſtehen, um
nicht den Widerfprüch von Fanatikern zu erwecken Aus
Angſt vor den Fanatismus beſchloß man auch, mit der
Durchführung der „Reform“ bis nach dem jetzt ſtattfindenden
KurbdanBairam Feſt zu warten. Die zweite Reform be
trifft die Einführung von Gabeln in der Armee.
Die türkiſchen Soldaten bedienten ſich beim Eſſen, gleich
den übrigen Türken, der Finger. In der Zeit der all
gemeinen Wehrpflicht aber, wo Türken und Nichttürken in
den Kaſernen Seite an Seite ſpeiſen werden, muß man mit
Rückſicht auf die fränktſchen Kameraden beizeiten eine
Anderung treffen. Dieſe „Gabelreform“ wird nach Regi
mentern durchgeführt. Die erſte Mahlzeit à la franca fand
mit großer Feierlichkeit ſtatt; der Kaſernenſpeiſeſaal war
in einen Feſtſaal umgewandelt und geſchmückt wie zur
Feier eines Sieges. Der Generaliſſimus und die Armee
kommandanten wohnten dem Diner bei und unterrichteten
die Soldaten perſönlich im Gebrauch der Gabeln.

Ein intereſſanter Wikingerfund) iſt in
Frankreich gemacht worden. Kürzlich iſt im äußerſten
franzöſiſchen Weſten ein Wikingerſchiffe begräbnisplatz an
der Südküſte der Bretagne auf der kleinen Halbinſel bei
Port Maria, ein Orguel genannter Tumulus geöffnet
worden, wobei die Reſte eines Wikingerſchiffes und zahl
reiche Beigaben zutage gefördert wurden. Die Ausgrabung,
geſchildert im Bulletin de la Societs archéologique du
Finistere, beſtätigt, wie im Globus mitgeteilt wird, daß
der Tote mit Kleidung, Waffen und Schmuck in einem
Schiffe verbrannt wurde. Nicht nur die Reſte des alten
Fahrzeuges ſind ausgegraben worden, ſondern auch zahl
reiche, durch das Feuer übel zugerichtete Bronzevaſen,
Schilobuckel, Schwerter, Beile, Pfeile, Goldſchmuck. Die
Reſte des Schiffes zeigen, daß es etwa 11 Meter lang und
21/3 Meter breit war. Als Zeit wird der Schluß des
9. Jahrhunderts angegeben. Man weiß, daß von 917 bis
927 die Normannen als Eroberer in der Bretagne eine

hervorragende, wenn auch kurze Rolle ſpielt
Schiffsbegräbnis von Port Maria iſt der erſte Fund aus
jener Zeit in der Bretagne.

(Währendeinerlangen Hundeſperre) erſchien
neulich in der „Camberger Zeitung“ dte Anfrage: „Herr
Landrat! Wann dürfen wir wieder heraus Karol
Darauf folgte die Aufhebung der Sperre und eine Depeſche
an die Zeitung: „Karo darf wieder heraus, Landrat
Büchting, und Karo erwiderte in der nächſten Nummer
r Zftiung: „Unſerem lieben Herrn Landrat: Wau! Wau!

au!“
(EinruſſiſcherVerbrecherroman.) Am Diens

tag ſpielte ſich in Paris der letzte Akt eines echt ruſſiſchen
Verbrecherromans ab, deſſen Held ein ruſſiſcher Jngenieur
war. Im Oktober dieſes Jahres ſuchte der Ingenieur
Guileritſch in Petersburg unter dem falſchen Namen
Theodoroff einen Studenten als Sekretär und er fand auch
bald einen ſolchen in der Perſon eines Hochſchülers namens
Podlewski. Mit dieſem wußte er ſich raſch ſo anzufreunden,
daß Podlewskt ſich nicht weiter darüber wunderte, als ſich
zu ſeinen Gunſten Theodoroff auf eine Summe von 100000
Rubeln auf Ableben verſichern ließ. Eines Tages jedoch
wurde eine männliche Leiche in furchtbar verſtümmeltem
Zuſtande aufgefunden. Offenbar lag hier ein Mord vor,
und die Polizei glaubte an ein politiſches Verbrechen. Da
meldete ſich ein Mann und gab an, er erkenne in
der Leiche ſeinen Bruder, den Ingenieur Theodoroff.
Da er verſchiedene vertrauenerweckende Angaben zu
machen wußte, ſo ſchenkte die Polizei ſeiner Behauptung
Glauben, und der Verdacht fiel auf den Sekretär
Podleweéki, der verſchollen blieb. Jn Wahrheit hatte
Theodoroff- Guikeritſch ſeinen Sekretär
ermordet und ſich mit deſſen Papieren zu der Ver
ſicherungsbank begeben, wo er ſich als Podlewski aus
weiſen konnte, ſo daß man ihm auf die Police, die auf das
Ableben Guileritſch lautete, den verſicherten Betrag an
ſtandslos auszahlte. Erſt ſpäter kam die Polizei hinter
den wahren Tatbeſtand des Verbrechen, allein es war zu
ſpät, denn GuileritſchTheodoroff hatte bereits mit dem
empfangenen Gelde das Weite geſucht. Man fand indeſſen
ſeine Spuren in Paris, wo er unter falſchem Namen lebte,
und die Pariſer Kriminalpolizei ſchritt zu ſeiner Verhaftung.
Sie lockte ihn in das Gebäude der ruſſiſchen internationalen
Bank und ließ ihn dort durch Geheimpoliziſten feſtnehmen.
Theodoroff wollte einen Revolver ziehen, wurde aber daran
gehindert. Nach dem erſten Verhör auf dem Bureau der
Kriminalpolizei bat er, einen Augenblick austreten zu
dürfen, um ſich die Hände zu waſchen. Dies wurde ihm
geſtattet, und man führte ihn nach der Toilette. Dort
ſteckte er plötzlich eine Kapſel in den Mund und zerbiß ſie.
Die ihn begleitenden Poliziſten ſuchten ihm zwar die Kapſel
zu entreißen, allein es war zu ſpät. Lächelnd ſetzte ſich der
Verbrecher nieder und ſagte: Ich habe da ein gutes Mittel
für die Zähne eingenommen. Aber gleich darauf brach er
tot zuſammen. Er hatte ſich mit Zyankali vergiftet. Sein
Sruder, der die Leiche agnosziert hatte, war als Mit
ſchuldiger in Petersburg verhaftet worden. Er beging
gleichfalls Selbſtmord, indem er ſich im Gefängnis erhängte.

(Wegen des Uberfalls auf eine allein
reiſende Dame) im Eilzuge am 11. Dezember kürz vor
dem Bahnhof Beuthen hat der Verband kauf
männiſcher Vereine Oberſchleſiens ſich an den Miniſter
der öffentlichen Arbeiten gewandt. Der Verband iſt be
reits wiederholt wegen Umgeſtaltung des Wagenſyſtems
von gegeneinander geſchloſſenen Abteilungen vorſtelltg ge
worden. Jn einer ſolchen Eingabe vom 14. September 1908
heißt es: „Die Nützlichkeit der mit einander verbundenen
Abteile iſt durch die Berliner Stadtbahn im vollen Umfang
erbracht worden. Seitdem auf ihr die Abteile der einzelnen
Wagen untereinander verbunden ſind, haben die früheren
Gefährdungen, welchen namentlich weibliche Reiſende aus
geſetzt waren, ganz aufgehört. Des ferneren wird jetzt
einer Uebrfüllung der einzelnen Abteile durch den aus
gleichenden Verkehr im Jnnern des Waggons beſſer vor
gebeugt als früher. Auch die auf den öſterreichiſchen,
ruſſiſchen und ſchweizeriſchen Bahnen gewonnenen Er
fahrungen ſprechen für die Vorteile der Durchgangswagen.
Mit ihrer allgemeinen Einführung würde auch bei uns der
Erfolg verknüpft ſein, daß ein Fortfall oder wen gſtens
eine erhebliche Verminderung der Frauenabteile eintreten
könnte. Dieſe werden zumeiſt ſehr wenig benutzt und
werden noch mehr gemieden werden, wenn den Frauen
Gelegenheit geboten werden würde, unter dem Schutze einer
größeren Anzahl Verkehrsgenoſſen zu reiſen, als dies wie
bereits erwähnt, in den geſchloſſenen Abteilen der Fall iſt.“
Auf die wiederholten Eingaben iſt der Verband bis jetzt
immer ohne Antwort geblieben. Das iſt faſt bedauer
lich. Hoffentlich befaßt die zuſtändige Stelle ſich aus oben
erwähntem Anlaß einmal eingehend mit dem angeregten
Vorſchlag.

*(überfall auf einen Kopenhagener Kaſſen
boten.) Das Mitglied einer internationalen Diebes
bande entwendete in Kopenhagen einem 69 jährigen Kaſſen
boten, den er beim Empfang von Geld in einer Bank
beobachtet hatte, auf der elektriſchen Straßenbahn das
Portefeuille mit 6000 Kronen.

(Schwere Stürme bei Neufundland.) Aus
Saint Jean (Neufundland) kommt die Nachricht, daß die
neufundländiſche Fiſcherflotte durch Stürme ſchwere Ver
luſte erlitten hat. Zwölf Fahrzeuge mit ihrer Beſatzung
gingen unter. Zahlreiche andere Schiffe erlitten ſchwere
Havarie. Sechzig Seeleure haben den Tod gefunden.

Vermächtnis für das Germaniſche
Muſeum) Der vor kurzem in Berlin verſtorbene
Kommerzienrat J. Kahlbaum, von deſſen Millionenſtiftung
zu wohltätigen Zwecken die Blätter dieſer Tage berichteten,
hat in ſeinem Teſtament ſeinen Gemeinſinn auch dadurch
bekundet, daß er das GermaniſcheNattionalmuſeum
in Nürnberg mit einem außerordentlich wertvollen und
ſehr willkommenen Verm ächtnis bedachte. Er beſtimmte,
daß dieſem ſeine bedeutende Münz ſammlung und ſeine
Altertümer zufaſlen ſollten. Das Muſeum hat dieſe
Erbſchaft nunmehr angetreten. Da die Numismatik eine
beſondere Liebhaberei des Verſtorbenen war, ſo gelang es
ihm, in wenigen Jahren eine aus etwa 4000 Gold und
Silbermünzen beſtehende Sammlung zuſammenzubringen,
die in ihrer Geſamtheit ein anſchauliches Bild des mittel
alterlichen und neuzeitlichen Geldweſens der europäiſchen
Staaten und Städte gibt und durch ihren Reichtum und

36. Jahr.
ihre Schönheit er ſammelte grundſätzlich nur tadellos
erhaltene Exemplare die Bewunderung und das Er
ſtaunen der Laien, wie auch durch einzelne hervorragende
Seltenheiten das Intereſſe der Fachgelehrten erregte. Auch
eine anſehnliche Sammlung der ſeit 1871 ausgegebenen
goldenen und ſilbernen Geldſtücke der verſchiedenen Staaten
des Deutſchen Reiches in zumeiſt ſtempelglänzenden
Exemplaren befindet ſich darunter. Von den ebenfalls dem
Germaniſchen Muſeum vermachten Altertümern, die vor
wiegend aus Hausgeräten und Waffen beſtehen, ſind die
Zinnſachen (124 Stück) beſonders wertvoll, deren wichtigſter
Teil aus dem Eigentum der Wismarer Zünfte ſtammt.

(Mit einer neuen Steuer) find die Berliner
Gaſt und Schankwirte von der Polizei überraſcht worden.
Alle Schank- und Gaſtwirte haben, wenn ſie über die
Polizeiſtunde hinaus am Silveſterabend ihr Geſchäft
offen halten, 1,50 Mark Luſtbarkeitsſteuer zu
entrichten. Dieſe Steuer wird zum erſten Male den
Wirten auferlegt.

(Auspeitſchung barmherziger Schweſtern.)
Aus Jekaterinoslaw wird gemeldet, daß die Gräfin
Kapniſt, Vorſteherin des dortigen Roten Kreuzes, zu vier
Wochen Arreſt wegen ſchwerer Mißhandlung barm-
herziger Schweſtern verurteilt wurde. Auf Befehl
der Gräfin mußte eine Tſcherkeſſe die barmherzigen
Schweſtern auspeitſchen.

(Für die Hilfeleiſtung in Meſſing und
Reggio.) Aus Neapel wird gemeldet: Jn Anweſenheit
der Behörden und einer großen Anzahl Offiziere wurden
am letzten Donnerstag abend den Konſuln Deutſchlands,
Englands, Frankeichs, Rußlands, Spaniens und der Ver
einigten Staaten künſtleriſch ausgeführte Plaketten, die
für die an der Hilfeleiſtung in Meſſing und Reggio be
e v auswärtigen Schiffe beſtimmt ſind, feterlich über
reicht.

(Für die Mitarbeit an der ſtädtiſchen Ver
waltung) hat der Oberbürgermeiſter Cuno in Hagen
vor einiger Zeit durch Anzeigen in verſchiedenen Zeitungen
einen praktiſchen Kaufmann geſucht. Auf dieſes
Ausſchreiben gingen nicht weniger als 500 Angebote ein.
Die nähere Prüfung dieſer Bewerbungen, ſoweit ſie vorge
nommen werden konnte, hat aber nach der „Köln. Ztg. ein
weniger günſtiges Ergebnis gehabt; weit über die Hälfte
der Bewerber mußte ausſcheiden, weil ſie zwar beſcheidene
Anſprüche (bis zu 3000 Mark Gehalt jährlich), aber nicht
die Befähigung boten, die eine kommunale Mitarbeit in
dem Sinne gewährleiſtete, wie ſich die Verwaltung das ge
dacht hatte. Der andere Teil der Bewerber bot zwar die
erforderlichen Grundlagen in wiſſenſchaftlicher und prakti
ſcher kaufmänniſcher Durchbildung, aber die Gehalts
forderungen gingen dafür auch nicht unter 6000 Mk. Die
Stellung käme demnach einer neuen Stadtratsſtellung gleich.
Die Stadtverwaltung glaubte deshalb, dem Gedanken der
Anſtellung eines Kaufmanns nicht näher treten zu können,
und zwar lediglich mit Rückſicht auf die finanzielle Wirkung.
Die Verwaltung iſt der Anſicht, daß ſie beſſer und billiger
mit juriſtiſchen Hilfskräften auskomme, die bei erheblich
vielſeitigerer Verwendbarkeit nicht unbeträchtlich geringere
Mittel erforderten.

Viehmarkt.
Leipzig, 3. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
465 Rinder und zwar 159 Ochſen, 18 Kalben, 178 Kühe
115 Bullen, 186 Kälber, 522 Stück Schafvieh, 1861 Schweine
und zwar: 1861 deutſche, zuſammen 3034 Tiere. Preiſe
à 50 Ke in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 88
II 78, I 68, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. I 80
II 78, II 65, IVbö, V 46; Bullen, Qual. 170, II 65, III 59
IV V Schweine, Qual. 1765, II 72, III 69, IV 67,V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 160, II 56, III 48,

Schafe, Qual.: I 41, i 88, III 26, V
Verkauf: 468 Rinder, und zwar: 149 Ochſen, 18 Kalbe
172 Kühe, 114 Bullen, 186 Kälber, 451 Schafe, 1850
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben Kühe,
Bullen, und Schafe mitte mäßig, Kälber und Schweine gut.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 3. Januar.

Der Getreidemarkt zeigte am erſten Geſchäftstage im
neuen Jahre ein ſehr ſtilles Ausſehen. Weizen war auf
Amerika etwas ſchwächer. Roggen dagegen auf Julikäufe
höher. Hafer litt unter Realiſierungen. Mais tendierte
gleichfalls ſchwächer. Rüböl behauptete den letzten Stand.
Weizen war ſpäter auf höheres Liverpvol anziehend.

Weizen lok. tut. 221,00-223 00 Mark
Roggen lok. inl. 1659,00-160,50 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mt., do. mit er 164, t

1760,00 Mark.
Weigenmehl Kr. 00 brutev 27,25 29 75 Mk.
Roggenmehl Kr und n 19 70. 21,85 Mk.
Gerſte in echt 14450 154.00 Mr. vo ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 68.09. 65,900 Mk. de ruſſ. frei
Wagen leichte 129.90. 183 Mart

Weigen t et er Sat a Mühle 11,50ots 12,50 Mr. d fein netto exkl. Sack ab Mühle e bie
13,59 Mk.

Roggen e netto ab Mühle exkl. Sack bis
12.10 W
t c

Reklameteil.
Jede gute, ſparſame Küche ſollte neben der

altbewährten MaggiWürze auch Maggis BouillonWürfel
vorrätig halten. Während die Würze bekanntlich durch
Zuſatz weniger Tropfen Suppen, Saucen, Gemüſen
uſw. überraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack gibt, dienr n
die Würfel zur ſofortigen Bereitung delikater Bouillon,
ſei es zu Trinkzwecken, ſei es zur Bereitung von Fleiſchbrüh
ſuppen, Gemüſen, Saucen uſw. Und zwar nur durch Über
gießen mit kochendem Waſſer, alſo ohne Fleiſch auskochen
zu müſſen Sind ſie doch mit beſtem Fleiſchextrakt und
allen nötigen Zutaten hergeſtellt, ſomit vollſtändig ge
brauchsfertige Fleiſchbrühe in trockener Form. Man achte
aber beim Einkanf ſtets auf den Namen „Maggi“ und die
Schutzmarke „Kreuzſtern“.



Mein diesfähriger

Reännnnuns Mutsverhganf
bietet außergewöhnlich günſtige Kaufgelegenheit.

Große Poſten Damen-Kleiderſtoffe, Damen u. Mädchen-Konfektion,
Herren und KnabenGarderobe, -Paletots, -Joppen, Auzüge,

Tiſch und Tafelzenge, Wäſche und Aunsſtener-Artikel, Teppiche,
Gardinen

W zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
T feſte und Coupons aller WVarengattungen befonders hilig.

Otto Dobkowſtz, Nervehure, Entenplan I.

Logis, 3 heizbare Zimmer, 2 Kammern
Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. April zu beziehen Preis 325 Mark.

Schmale Straße 9, 2 Tr.
Kleine Wohnung zu vermieten

Kleine Sixtitraße 7.
Geräumige Hofwohnung, beſtehend aus

Stube, Kammer, Küche, Stall und Boden-
raum, ſofort zu vermieten und 1. April
d. J. zu beziehen. Waſſerleitung und
Kloſett im Hauſe. Mietspreis 140 Mk p. a,
Näheres Oelgrube 9, 1 Tr.

Eine große helle Stube, paſſend als
Werkſtelle, gleich oder ſpäter zu vermieten

Hüterſtraße 3.
Eino Wohnung

iſt zu vermieten Meuſchau Nr. 60.
Stube, Kammer und Küche nebſt Zube

hör, in beſſerem Hauſe an ruhige kinder
loſe Leute zu vermieten und 1. April
1910 zu beziehen. Zu erfr. in der Exped.
d. Blattes.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß der in der General
Verſammlung vom 12. November 1909 beſchloſſene Nachtrag zum Statut die Genehmi
gung des Bezirks Ausſchuſſes erhalten hat und mit dem I. Januar 1910 in
Kraft tritt

Der S 21 a lautet:
Für die im Haushalte der Kaſſenmitglieder lebenden RBhefrauen und die

ehelichen oder ſolchen geſetzlich gleichgeſtellten Kinder bis zu 14 Jahren (oder
bis zur Vollendung der geſetzlichen Schulpflicht), ſofern dieſelben vom Kaſſenmitgliede
erhalten werden, wenn dieſe Familienangehörigen nicht ſelbſt dem Verſicherungs
zwange unterliegen und wenn das Mitglied der Kaſſe 83 Monate angehört hat,
werden folgende Sterbegelder gewährt:

Das Sterbegeld beträgt vei dem Tode:

eines Kindes

bis zu 5 Jahrender Ehefrau vonwenn das Mitglied
5 bis di J hren

Mark

Eine Wohnung zum Preiſe von 65
Talern ſofort oder 1. April zu beziehen

Lindenſtraße 11.

Fischerstrasse 6
iſt eine Familien- Wohnung zu vermieten.

Wohnung
zu 460 Mk. zu 400 Mk. und 8310 Mk. zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.

Rvonſtraße 7.
Eine kleine Wohnung, Preis 18 Taler,

zu vermieten und I. April oder ſofort zu
beziehen Etufenſtraße 3.

I. Etage
zu vermieten Blumenthalßraße 7.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, Preis 138 Mk iſt an kinderloſe
Leute zu vermieten und 1. April zu be
ziehen Breite Straße 13.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche, an
einzelne Leute zu vermieten und 1. April
1910 zu beziehen. Sixtiberg 33.

Eine Wohnung, Prets 200 Mk., zu
vermieten und 1. April beziehbar. Näh.

Annenſtraße 21, part.
Wohnungen zu vermieten. Eine kann

ſofort bezogen werden RNoßzmarkt 19.

Wohnung, part. oder 1. Etage, 500-
600 Mark, mit Bad, Rähe Bahnhof ſo
gleich oder 1. April zu mieten geſucht.
Off unter 500 an die Expd. d. Bl. erb

Einzelne Dame ſucht zu Oſtern
Wohnung im Preiſe bis 45 Talern. Gefl.
Offerten unter L W an die Erped. d Bl
r J

Suche zum 1 April d. J.
eine herrſchaftliche Vohnung.

Offerten unter T T an die Exped. d. Bl

öbliertes Zimmer
zu vermieten Moltkeſtraße 18, 1 Tr.
Mehrere neuer baute Wohn

häuſer mit Garten
ſind bei geringer Anzahlung ſofort zu ver
kaufen Offerten unter W 100 an die
Exped d. Bl erbeten

Grosser Tanden
mit Wohnung und Niederlage l Juli 1916
zu vermieten Burg-Htraße 18

a) zu Klaſſe 1 gehört.
zu Klaſſe 2 gehört.

0) zu Klaſſe 3 gehört.
d) zu Klaſſe 4 gehört.
6) zu Klaſſe 5 gehört.
H zu Klaſſe 6 gehört.

g) zu Klaſſe 7 gehört.
6) zu Klaſſe 8 gehört.

Merſeburg, den 31. Dezember 1909.

Der Vorstand.
Paul Thiele. Vorſitzender.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden.
Errichtet ochb au e igs Tiefb au n
1831 e HaarmannReifeprüfung.Sommerunterricht 2. April. Winterunterricht 15. Oktober.

Diese Menge Gerstenmalz
SWe

e

etwa a Pfund, gehört zu einer /2 Literflaſche

e eer S arzbierfür Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-
valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,
ein Nahr- und Kraftmittel ersten Ranges Wenig Alkohol, viel Malz.
Nicht zu verwechsein mit den gewöhnlichen Malzbieren. Billiger Haus-

cht zu haben nur in den dur
Senntlichen Verkaufsstellen-

Vorzügliches Tafelgetränk. Bester HaustrunkK.
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten Malzbieren.

Hauptverlag: Bernhard Heltzschner, Bier Groß Handlung.
Merſeburg und Mücheln, Chrästiam Bohm, an der Geiſel, Carl
Soehmidt, Untergltenburg A. Wo]zel. Domnlatz.

wunk. Bestes Tafelgetränk.

Berantwortliche Redaltibn, Druck u Herläg von To. Kognet Meer

fur 1. April6rosss Niederlage zit vermieten
Gotthardtſtraße 9.

Eine Kuh mit dem Kalbe

verkauft Altzendorf Nr 34
2 Läuferſchweine

zu verkaufen Leipziger Str 765.
wich für rarte, ewpfndiche

Sele annn Hanf
a Stück 25 P
b g. Merſeburg zu hasc

et

s nJ A. S. Sauerbrey Afg.h Jamann,
nton Welzel,

Günther X

Nachahmungen weiſe man

Mieks pung hicher

r
uchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube.

einen Monat lang liefern wir Ihnen
gern ine der beſten and billigſten

Wochenſchriften Die Hilfe Her
ansgeber ift Friedrich KRanmann,
m. B. Dieſe Zeitſchrift koſtet
oterxet jährlich deim Buchhändler

ne de der Ooß nur 2,12 M. dabei
zeichnet ſie ſich durch beiſpielloſe
Reichhaltigkeit as gediegener Un
tertzaltungs and Bildungslektüre
2 Verlangen Sie hitte ein kaſten
wette MNeonarsabonement

z z tDie tlilfe S
Schöner Teint

ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd/LilienmilchSeife

von Bergmann K Co. Radebenl a Stck.
50 Pf. bei: W. Fuhrmann Wilh.
ieslich, Aug. Berser, Frau Wirt
zkar Leberl, Reinh. Rietze

DomApotheke.
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